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fortdauernde Kampfe bei Lavaffse . Erfolge
in den begonnen . —Kleinere Sufammenstötze

im Gsten.
W.  T .-B. Großes Hauptquartier, 8. Febr., vormittags

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Der Kampf um unsere Stellung südlich des Kanals, süd-
westlich La Bassee  dauert noch an. Ein Teil  des vom
Feinde gewonnene» kurzen Grabens ist wieder erobert.

In den Argonnen entrissen wir dem Gegner Teile seiner
Befestigungen.

Sonst hat sich nichts Wesentliches ereignet,
westlicher Kriegsschauplatz.

An der o stp r e u ß i s che » Grenze, südöstlich der
S e e a Pl a t t c und in P o l c n r e cht s der Weichsel fanden
ei«ige kleinere, für uns erfolgreiche Zusammenstößevon ött-
licher Bedeutung statt.

Sonst ist aus dem Osten nichts zu melden.
Oberste Heeresleitung.

ver amerikanisch«Waffenschacher.
Der Vorsitzende der amerikanischen Handelskammer

Slirt beL den Vereinigten Staaten
weilt, hat den Auftrag , bei der Regierung in Washing-

.?, ^ sten die Lieferung von Waffen seitens amerika-
mscher Firmen an die kriegführenden Länder vorstellig
zu werden. Es soll der amerikanischen Behörde die Ge¬
fahr vor Augen geführt werden, die infolge der Waffen-
lieferungen den freundlichen geschäftlichen Beziehun¬
gen zwischen Huben und drüben droht.

Man wünscht auch dieser Aktion guten Erfolg , aber
man kann nach den bisherigen Erfahrungen nicht viel
davon erwarten . Es ist ja schon alles geschehen, was
gegen die Waffenausfuhr Amerikas an unsere Feinde
zu tun war . Man erinnert sich der Gesetzesvorlaqe die
der Bundessenator Hitchcock  eingebracht hat und
wonach allen amerikanischen Fabrikanten und Lieferan¬
ten verboten sein soll, Waffen, Munition und Explosiv¬
stoffe an Lander abzugeben, die das Material zur Be¬
kämpfung von Nationen zu verwenden beabsichtigen
mit denen die Vereinigten Staaten sich im Frieden
befinden. Der Bundessenator Works  hat einen noch
weltergehenden Gesetzentwurf eingereicht, wonach es
ausnah in los verboten sein soll, kriegführenden Staaten
Nahrungsmittel , Kleider, Waffen. Munition oder son¬
stiges Kriegsmaterial zu liefern , ganz gleichgültig, ob
die betreffenden Artikel Konterbande sind oder nicht.
Ähnliche Anträge und Gesetzentwürfe wurden von ver-
schiedenen Mitgliedern des Repräsentantenhauses , dar¬
unter Richard Bartholdt aus Saint Louis eingebracht.
Inzwischen hat auch der deutsche Botschafter Graf
Bernstorff  bei der amerikanischen Bundesregierung
offizielle Vor  sie  I l u n g e n erhoben mit dem

RnSbruck verboten

Unsere Vorposten auf der Vordser
An Bord S . SM. S . „Moltke" am 1. Febr . 1915.

Wer heute von der deutschen Küste nordwärts fährt,
sieht auf dem Wasser ein Bild ähnlich dem, das zu
Lande unsere Heere in Rußland und Frankreich bieten.
Am Ufer trägt ein Flaggschiff  das Oberkommando.
An Bord wohnt in engen Kammern ein an Zahl über¬
raschend kleiner Stab , der zur Beratung Platz am
runden Tisch der Kajüte findet und aufstehend rasch
sich über die Seekarten auf Nebentischen beugen kann.
Hier wird gewägt, was dieFlotte gegen ungeheure, aber
ihre Tatenlust nicht lähmende Übermacht wagen darf.
Hier erhellte frohes Lächeln der Anerkennung das Ge-
sicht des Admirals , der mit heiterer Zuversicht die berge¬
schwere Verantwortung für die Sicherheit deutschen
Küstenlandes und das kriegerische Handeln einer See-
nmcht trägt , als der mit Funksprüchen eintretende
Flaggleutnant vorlas : „Bor Liverpool englischer
Dampfer von deutschem I7-Boot versenkt."

„Unsere braven O-Boote", schmunzelten die Lippen
um den Tisch. Und in der fernen Irischen See schmun-
äfilte vergnügter , ja lachte Wohl hell Kapitänleutnant
H., Kommandant von „77 21". Gute Launen und
lugendlicher Frohsinn sind aus den verwegenen Fahr¬
ten des Waghalsigen ständige Reisegefährten. Er hat
seine Angewohnheiten. In der Nacht vor dem Aus¬
bruch zu neuem Beutezug geht er gern längsseits eines

Ersuchen, die Ausfuhr von Kriegsnraterial an die
Verbündeten zu untersagen . Die bisherigen parlamen¬
tarischen Verhandlungen haben erwiesen, mit welchen
Widerständen, offenen und heimlichen, die Freunde
einer wahren Neutralität Nordamerikas känipfen. Fast
täglich  machte Mr . Spring -Rice, der englische
Botschafter in Washington , bei dem Staatssekretär
Bryan einen langen Besuch, und das Ergebnis der Be¬
sprechungen war die Versicherung Bryans , daß nach
Ansicht der amerikanischen Regierung die Opposition
im Kongreß nicht erfolgreich sein könne. Diese Äuße¬
rung des verantwortlichen Außenministers hat bereits
zu dem Gerücht geführt , daß Bryan zum 4. März ab-
banken und sein Amt Herrn A. Mitchell Palmer aus
Pennsylvanien überlassen werde. Ein Gerücht nur , aber
es bezeichnet die Lage und Stimmung deutlich.

Unterdessen verrinnt die Zeit . Tagtäglich kann
man in amerikanischen Blättern von ungeheuren
Aufträgen  lesen , die den nordamerikanischen Fabri¬
ken aus Englaiid , Frankreich und Rußland zugegangen
sind. Werden doch bis jetzt die Sendungen der Ver¬
einigten Staaten an Waffen, Munition und Kriegs¬
material a l l e i n für E n g l a n d auf über 800 Millio¬
nen Mark ! beziffert. Gewiß , es wäre nichts dagegen
einzuwenden. wenn Nordamerika sämtlichen
Kriegsteilnehmern Material liefern würde. Da aber
eine Sendung von Waffen usw. an Deuffchland und
Österreich durch die Lage der Dinge unmöglich gemacht
ist, so trägt Nordanierika durch die einseitige Waffen¬
lieferung ^ außerordentlich zu einer Stärkung  un¬
serer Feinde  bei . Mit Recht hat daher auch die
„New Aorker Staatszeitung " kürzlich betont, daß, wenn
Nordainerika bei Beginn des Krieges ein Waffenaus-
fuhrverbot erlassen hätte , der Krieg l ä n g st been¬
det  wäre.
. Die Waffenlieferungen der amerikanischen Fabriken

einseitig an Deutschlands Feinde,  nebenbei gesagt,
auch die Versorgung englischer Kriegsschiffe mit Kohlen
und Lebensmitteln auf telegraphische draht¬
lose  Bestellung hin (wobei also neutrale  Häfen
förmlich zu Stützpunkten  für eine kriegführende
Partei werden) und sonstige Unterstützungen sind nicht
v i e l w e n i g e r als bereits eine aktive Teil¬
nahme Nordamerikas am Kriege!  Ob
jemand 100 000 Mann Truppen gegen uns sendet oder
unsere Feinde mit Hunderten von Millionen
Mark Kriegsmaterial unterstützt, ist in bema auf die
Wirkung gleichbedeutend,  und diese Tatsache
zwingt uns . die schärfsten Maßregeln  gegen
eme Zufuhr zu ergreifen , die einer Neutralitäts-
Verletzung  gleichkommt.

^vie Langmut und Nachsicht, womit die amerikani¬
sche Regierung diesen Zuständen bisher zu sa h, hat
Wohl auf die deutsche Regierung bestimmend mitge-
wirkt , als diese mit ihrer großen Blockade-Erklärung
gegen England vorging : Der Krieg gegen die eng-
lische Zufuhr ist letzt auf sämtliche neutrale  Schiffe
die nach England fahren , ausgedehnt . Voni 18. Februar
chb,läuft jedes amerikanische  Schiff , das unseren
Feinden neue W a f f eü und Kanonen  zuführt Ge¬
fahr , in den Grund des Meeres versenkt zu werden
Wir konnten nicht abw arteu , bis die wohlmeinenden

bestimmten Linienschiffs. Dort hebt er morgens der
lachenden Kopf und die kühne Hand wie in einem Ver-
sprechen zum Abschiedsgruß an die große Organisation,
me ihn mit guten Wünschen in Gedanken an den Feind
begleitet. Es ist nämlich eigenartig zu beobachten, wie
auch die kleinste Einheit der Flotte so in Verbindung
mtt der Sertung denkt und handelt , daß ihr Tun schein-
)?a* ö“r®. alleGIledcr unserer schwimmenden Vorposten¬
rette bis ins Oberkommando gespürt und verfolgt wird.

ü n Großkampfschiffen schaukeln wir zunächst.
Zickzackkurs werdenMrnensperren durchquert. Dann

liegen Kreuzer aus grauer See . Von den Kolbcnstößen
der Maschinen unter Danipf zittern die Fahrzeuge wie
m verhaltener Ungeduld. Ihre Koinmandanten nennen
sich die Glücklichsten auf Erden , da es bisher nur ihnen
gelang den Gegner aus seinem Versteck zu locken. Die
Mannschaft erzählt mit sttahlenden Augen von dem
iammernden Morgen , an dem sie die hohe schwarze
Miste Englands aus der Nordsee wachsen sah. Sie
,'p^ xrmt vom Aufflammen über den explodierenden
Gaskesseln von Hartlepool , dem schaurig schönen Bild,
das deutiche Hände mit , deutschem Eisen als ein Menc-
^ekel britischer Seeherrschast an den Horizont malten.
Der Besucher aber spurt mehr als daheim die eiserne
Zeit zwischen der Schiffe kalten, harten , nackten Wän-
den von Stahl , deren Farbenanstrich als Brandträger
mit wdem Rest von Wohnlichkeit und Behagen über

fallen mutzte. , Darum hallt lauter als sonst der
Dienstlarm durch die schwimmende Feste. Die ewig
gleichgestellte Uhr sieht auch im Krieg und auf Bor-

Vorschläge deutschfreundlicher Parlamentarier in
Amerika Gesetzeskraft erlangen . Wir haben uns selbst
geholfen, spät, aber doch. Und jeder ehrlich und
vernünftig  Denkende driiben muß , iiiögen auch die
anglophilen Zeitungen vor Wut schnauben, dieser
Politik Deutschlands beistiminen.

*

Die Unterseeboots -Blockade.
Die „Rechtfertigung " des Flaggenmitzbrauchs

durch Marinesachverständige.
Berlin , 8. Febr . (Ktr . Bln .) Der Vertreter der „National

ravende teilte gestern, irie verschiedenen Morgenblätiern
aus Kopenhagen gemeldet jvird, mit . er habe wegen der
Meldung, daß die englische Admiralität die englischen Han¬
delsschiffe beordert habe, unter neutraler Flagge  zu
segeln, alle betreffenden Autoritäten befragt , aber nirgends
auch nfur eine Andeutung von einer Bestätigung dieser Be¬
hauptung erhalten . Der Marinesachverständige der Londoner
..Times läßt sich hierzu laut „B. T ." vernehmen : In ge-
wohnlichen Zerteil haben die Handelsschiffe nicht das Recht,
eine neutrale Flagge zu führen . Aber der Gebrauch  zur
See und viele Präzedenzfälle  beweisen , daß es zu-
lässig ist, daß ein Schiff die neutrale Flagge hißt, um einem
feinde  zu entstiehen . Jede Nation , die eine einiger¬
maßen bedeutende Handelsflotte besessen hat , jvird in ihrer
Geschichte dafür Beispiele finden . Wenii unsere Handels¬
schiffe eine neutrale Flagge hissen, um der Aufmerksamkeit
mnes feindlichen Unterseebootes zu entgehen, so haben sie das
Recht vorläufig auf ihrer Seite . — Der „B. L.-A." bemerkt
zu diesen Äußerungen : Wann hätten die Engländer nicht
das „Recht" auf ihrer Seite . Für sie i,t nur alles Recht irnd
Gesetz gewesen, was sie tun.

Englische Meldungen aus Amerika.
W. T.-B. London, 7. Febr . (Nichtamtlich) Ter Washingw.

ner Berichterstatter der „Morning Post " nieldet: Das Staats¬
departement unterzieht die deutsche Ankündigung einer ern¬
sten Erwägung,  da es sich bewußt sei, daß Deutschland
eine Frage angeschnitten hat , die für die Vereinigten Staaten
von unabsehbaren Folgen sein könne. Die Regierung habe
noch keine  Schritte getan, da die Angelegenheit reifliche
Überlegung erfordere . In amtlichen Kreisen herrschte die
Meinungvor , daß die Negierung zu einem Protest  ge-

lm'5 der Versenkung amerikanischer
Schaffe durch deutsche Unterseeboote zwischen beiden Regie-
rungen eine Krise entstehen würde . Die Versenkung amerika-
uischer Handelsschiffe auf hoher See würde nach Ansicht dieser
Kreise emer kriegerischen  Handlung unter Wsicht der
Seerauberei  gefährlich nahekommen. Die Washingtoner
Regierung wurde dadurch zu Maßnahmen der W i e d e r Ver¬
geltung  getrieben werden . Amerika erkenne nur eine
effektive  Blockade, keine papierne Blockade an . Die deut¬
sche Drohung , Schiffe ohne Rücksicht auf das Leben der Be¬
satzung. zu zerstören, rief Entrüstung hervor. Die Schiffahrts¬
kreise sind nicht so sehr beunruhigt , da inan nur an einen
Bluff  glaubt , der darauf berechnet sei, Entsetzen zu Ver¬bresten.

Berlin , 8. Febr . (Ktr . Bln .) Der „B. L.-A." stellt fest,
daß eine Reuter -Depesche über den Eindruck der deutschen
Absicht. England zu blockieren, in der New Yorker Presse
nicht mit dem Bericht der „Morningpost " übereinsstmmt
Desto mehr scheine ruhiges Abwarten dabei geboten, was dakommen werde.

voiten nicht. Abseits schwimnit eine Zielscheibe. Ge-
'chutze heben oder senken das Maul an langem Hals
und hinter den runden Panzerröcken ihrer Türme
rasseln die langen Knüppel in den Rohren . — Ernster
olMger , aber noch freudiger , williger als sonst wird ge^
schwitzt und geschanzt, obwohl die Tage des Wattens

Wehen aus Nordwesten gar lang und ein¬
tönig sind Kern Sonntagabend bei Spiel und Tanz
folgt mit der Ablösung zu kurzer Rast im .Hafen. Drau-
ßen und drinnen liegt jedes Fahrzeug alarmbereit . Rur
selten, und in Trupps geführt , geht das Personal an
Land damit jederzeit auch der letzte Mann an den
Fernd gerufen werden kann.
^ .. Der Gürtel der Kreuzer schirmt nicht als äußerster

mv- ter  draußen tragen noch wunder-
" “üJ [ac&e Kahne Männer tn Blau , die in der Flotte
7<? s- -̂ ongraben" des Krieges grimme Hätte spüren.
Ablösung kann sie nur selten ersetzen. Sie schlafen für
kurze Stunden zwischen feuchten Wänden und stehen
wachsam tagaus tagein in klingendem Frost oder in
gemeinsam die Backen beißenden Wehen. Die Gesichter
Und. blau die Finger steif, klamm und kalt, aber warm
ichlagt auf treuer Wacht das deutsche Herz, das in Führ-
den und rn Noten noch nie so kernig echt wie jetzt sichzeigte.

Durch die Ketten dieser Kleinsten brechen wie zu
Lande Patrouillen auf See , Torpedoboote oder
Flottillen vor. Ihre rußigen Bewohner sind unwirsch
weil es anders kam, als sie hofften. Jauchzend fuhren
sie nach der Mobilmachung aus und durften annchure^



Seit « » . Wbend-NuSgaL«. Erstes Blatt.

vie Union erwartet Erläuterungen der deutschen
Erklärung.

W. T.-B . Washington, 7. gebt . (Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . In Regierungskreisen er¬
wartet man ein erläuterndes Memorandum des Auswärtigen
Amtes in Berlin  über die Erklärung der britischen Ge¬
wässer zum Kriegs gebiet,  das der amerikanische Bot-
fchaster in Berlin seiner Regierung zugehen läßt . Man hofft,
daß eS die noch zweifelhaften Punkte aufklärt . Wenn das
Memorandum nicht die Vorsichtsmaßregeln  darlegt,
die die deutschen Kapitäne treffen müssen, um festzustellen,
ob die die neutrale Flagge führenden Schiffe wirklich neu¬
trale sind, werden die Vereinigten Staaten wahrscheinlich er¬
klären, daß sie sich der Zerstörung neutraler Schiffe, die
nicht Konterbande  führen , und der Verletzung von
Paffagieren nicht fügen  werden.
Der Mißbrauch der amerikanischen flagge

durch die Engländer.
Br . Amsterdam, 8. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Mn .) Reuter -Meldung aus London: Passagiere der
„Lusitania ", die heute morgen in Liverpool ankamen,
teilen mit, daß das Schiff auf der Höhe der irischen
Küste ein drahtloses Telegramm der englischen Admi¬
ralität mit der Weisung erhielt , sofort die ame¬
rikanische  Flagge zu hissen. Unter dieser Flagge
fuhr das Schiff auch in Liverpool ein.
weitere verständige presfestimmen ausvänemark

W . T .-B . Kopenhagen, 7. Febr . (Nichtamtlich.) In
einem Leitartikel der „Politiken " heißt es : Deutschlands
Blockadoerklävung erweckt überall in der Welt das größte
Aufsehen.  Während die englische Presse meint , daß
Deutschland außerstande  sei , der Handelsschiffahrt er¬
heblichen Schaden zuzufügen und die Blockade effektiv wirk¬
sam zu gestalten, machen sich andererseits Auffassungen in
entgegengesetztemSinne geltend. ES ist anzunehmen , daß die
deutsche Regierung nicht derartige Drohungen miSsprechen
würde, wenn sie nicht imstande wäre , sie auch
auSzuführen,  da sie andernfalls schließlich auf Deuffch-
land zurückfallen und das deutsche Ansehen schädigen würden.
Für einen verzweifelten Akt der deutschen Regierung , von
dem die englische Presse spricht, liegen in keiner Weise
Anzeichen vor. Es ist nickt ausgeschlossen, daß Deutschland
eine andere Überraschung  in Aussicht genommen hat,
die am 18. Februar prompt ausgesührt wird. Übrigens ent¬
hält das deuffche Aktenstück keine  Bedrohung von Däne¬
mark und cmderer neutraler Staaten , sondern Mir gewisse
Klagen  über ihre Haltung gegenüber Enaland , außerdem
einen freundschaftlichen Hinweis auf den Schecken-, der ihnen
in der Gefahrzone erwachsen könnte. Ganz gewiß sind der¬
artige Schädigungen möglich. Die Neutralen sind darauf vor¬
bereitet , daß derartige Fehlgriffe geschehen können. Deshalb
ist es nötig, daß die Neutralen Vorbereitungen treffen , um
den Gefahren zu begegnen. Es wäre darum eine Kon¬
ferenz  sämtlicher nordischer Reeder erwünscht, um die Mög¬
lichkeiten eines gemeinsamen Auftretens zu erwägen. Bei
der Unsicherheit, was eigentlich nach dem 18, Februar ge¬
schehen wird, ist es natürlich schwierig, Vorbereitungen zu
treffen . Aber während die Engländer geneigt scheinen, die
Sacke auf die leichte Achsel zu nehmen und die amerikanischen
Blätter rasen , sollten wir Dänen ruhig und besonnen
die Entwicklung der Dinge beobachten und den 18. Februar
abwarten , ohne übertriebene Angst, doch wohlvorbereitet dar¬
auf , daß dann Ereignisse eintreten können, die niemand vor-
auSgesehm hat.

Tin ruhiaes Urteil auch <m* Norme"-?».
W . T .-B . Ehriftiania , 7. Febr . Der Präsident im nor-

dffchen Odolfthing, Mowinchol, welcher zum norwegffchen
Delegierten bei der skandinavischen Frachtkonferenz in
Gotenburg ernannt worden ist, hat einem Berichterstatter des
Blattes „Tidens Tegn " gegenüber erklärt , daß der Vorschlag,
die Nationalität der Schiffe durch auf den Rumpf gemalte
Bänder  in den Nationalforben zu kennzeichnen, um ihre
Erkennung den deutschen Unterseebooten zu erleichtern, kein«
faktische Bedeutung habe. Ich bin überzeugt , die Deutschen
werden bis zum äußersten vorsichtig  sein und
Kränkungen einer neutralen  Flagge vermeiden und lie¬
ber ein verdächtiges  Schiff sich entgehen lassen, als sich
dem auszusetzen, ein wirklich neutrales  Schiff zu
treffen . Ich denke, unsere Schiffahrt wird wie jetzt weiter
betrieben werden können ; unsere neutrale Flagge schützt uns.
Es ist kein Grund , die Loge pessimistisch  zu beurteilen,

vie Teuerung in England.
W. T.-B. London, 7. Febr. (Nichtamtlich) Rach dem

»Evening Standard " soll der W e i z e n p r e i S in der näch-

daß Britannien die gewaltige Flotte für den Kampf.
also Angriff auf unsere Küste, geschaffen habe. Doch
die Begegnung blieb aus . In sechs Monaten waren
idie Engländer nur zweimal in der Nordsee zu sehen.
>Kem Wunder , daß die von der schwarzen Waffe
mürrisch die Schultern heben: „Wegen sowas hat man
isich jahrelang schinden müssen!" Ein schwarzes Boot
'flitzte von vorn am Kreuzer vorbei, um im Hafen
Proviant zu holen und nahm mich mit . Als letztes
ideutsches Fahrzeug am Feind kehrte es neulich vom
>Kreuzergefecht des 24. Januar heim, weil es schon vor
!der Begegnung der „KaDerg " mit einem kleinen feind-
ilrchen Kreuzer eine leichte Maschinenftörung hatte . Es
folgte zum Helfen bereit im Kielwasser des brennen-
>den „Blücher", bis der Gegner ihm die Ehre erwies,
-das kleine Ding aus schwersten Geschützen zu beschießen.
„Aber wer gut aufpoßt ", meinte der Kommandant von
f„V 5", Kapitänleutnant v. E . „ist sicher, nicht
jgetroffen zu werden, und ich dachte bei der Sache an
i-die Geschichte vom „Swinegel un sine Fru ", denn fielen
idie Dinger rechts, so fuhr ich links und spritzte es
ilinks , so drohte ich nach rechts. Nur kam ich dabei vom
„Blücher" ab." Dieses Boot sah einen feindlichen Zer¬
störer finken und nur vier der fünf übel zugerichteten
englischen Kreuzer heimhinken. Verschiedene an Bord
voneinander fernstehende Leute meldeten nach Ab-
feuern zweier Torpedos , daß der eine Schuß getroffen
und ein großes englisches Schiff in aufqualmender
Dampfwolke zum Sinken gebracht habe.

Noch weiter als die Schwarzen fahren -unter Wasser
jäte Weißen hinaus, um ihre todtragenden schlanken

_Wiesbadener Tagblatt.
ftert Woche auf 60 Schilling für das Quarter erhöht werden.
Vor dom Krieg betrug der Preis 3ö Schilling dafür . Der
Preis des Brotes  stieg auf 8 Pence für -das Vierpfundbrot,
Mehl auf 4y~  Pence für daS Quart , Steinkohlen  auf
34 Schilling für die Tonne.

Widerspruch gegen vorzeitige Friedenserörterungen
in England.

XV- T --B . London, 6. Febr . (Nichtamtlich.) Die „Mor-
mngpost" polemisiert gegen die neu gegründete Union of
demncrati « oontrol , die unter Führung von Ramsay Mac¬
donald, Edmund Morel und Norman Angell steht. Der Ver¬
ein befürwortet zwar nicht, die Waffen niederzalegen , aber
die geplante Ausbreitung seines Einflusses könne rtur die
verderbliche Wirkung haben, die öffentliche Aufmerksamkeit
von dem Lebensinteresse der Nation abzulenken,  näm¬
lich von der herzhaften Fortführung des Krieges,
bis der Feind vollständig zerschmettert sei. Die Ration solle
keine vorzeitigen Erörterungen der Friedensbedingungen ge¬
statten, die irgendwie die Fortsetzung des Kampfes bis zu
dem siegreichen Ende beeinträchtigen könnten. Die neue
Organisation könne, wenn sie nicht in Schranken gehalten
würde, zu einem Mittel werden, durch welches England der
Früchte seiner Siege und des Schadensersatzes für seine un¬
geheuren Opfer beraubt werden könnte.
Die Ausfuhr von Früchten von den Kanarischen Inseln

unterbunden.
Br . Amsterdam» 8. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Aus Las Palmas  meldet der „Daily Telegraph " : Die
Gefahren , welche die Schiffahrt längs der englischen und
nordfranzösischen Küste infolge der deuffchen Drohungen
liefen, hätte die Ausfuhr von Früchten von den Kanarischen
Inseln nach Nordeuropa fast gänzlich still gelegt.

»
Für Seestblaestt in der Nordsee.

Fortgesetzte Ableugnung der englischen Verluste.
W . T .-B . London» 7. Febr . (Nichtamtlich.) Die Blatte,

kommen auf die wiederholten deutschen Meldungen von dem
Untergang eines britischen Schlachtkreuzers, vermutlich des
„T i g e r ", in der Seeschlacht am 24. Januar zurück und be¬
rufen sich auf die zweimalige  amtliche englische Erklä¬
rung , daß alle an dem Kampf teilnehmenden britischen
Schiffe den Hafen erreicht baben, sowie auf de» Bericht des
Admirals Deatty , daß die Beschädigungen des „Lion" und des
„Tiger " nicht ernst seien. (Warum wird dann aber der
„Lion" geschleppt und warum hofft man , ihn der Marine
erhalten  zu können, wenn die Beschädigungen nicht ernst
sind?)

*

Die kanadische Thronrede.
W. T.-B. London, 7. Febr. (Nichtamtlich.) Die

„Times " meldet aus Ottawa : Die Thronrede bei Er¬
öffnung des Parlaments betonte, daß die Session sich
nur mit Kriegsangelegenheiten  beschäfti¬
gen werde. _ _

vom franzoNsch-belqischen
Kriegsschauplatz.

Ein neuer erfolgloser Angriff auf die belgische
Rüste.

Berkin, 8. Febr . (Ktr . Bln .) über neue Angriffe der
englischen Flotte auf die belgische Küste wird der „Dnrtlchen
TageSztg." aus Rotterdam vom 7. Februar gemeldet: Zwischen
Niälst>lwt und Ostende hört man heftigen Kanonendonner
Die feindliche Flotte unternahm wieder einmal einen Angriff
auf die belgische Küste, der durch die deutschen Küsten¬
batterien abgewehrt  wurde.

Die Kämpfe an der flandrischen Küste.
Berlin , 8. Febr . (Ktr . Bln .) Über die Kämpfe an der

flandrischen Küste heißt es im „B. L.-A." aus Amsterdam vom
7 Febr . : Der „Tebegraaf" meldet aus Skuis : Samstagmittag
begann die Kanonade der Marinegeschütze von neuem. Die
Verbündeten sehen die Offensiv« fort . Auch die französischen
Flieger  waren wieder sehr tätig . Deutsche  Flugzeuge
umkreisten Zeebrügge  in größerer Zahl als bisher . Sin
Lustkmnpf ist zu erwarten.

Die französischen Tagesberichte.
W.  T .-B . Paris , 7. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlicher

Kriegsbericht von 3 Uhr nachmittags : In Belgien  verlief
der gestrige Tag ruhig . Auf der Straße Bethune -La Basste.
1 Kilometer östlich Guinchy, wurde eine Ziegelei, wo sich der
Feind bisher behauptete, von den Engländern erobert. Im
A r r a S - Abschnitt, nördlich Ecurie , beschossen die Deuffchen
den von uns am 4. Februar eroberten Schützengraben, doch

Silberfische mit blutrotem Kopf gegen England schir¬
mende oder England versorgende Schiffe abzuschießen.
Auf vielen Weißen Booten an unserer Küste zittern
Männer in Ungeduld, es den Kameraden von „II 21"
gleichNltun und Britannien den Gnadenstoß zu geben.
Sie können es, imb die eiserne Zeit heischt Herzen von
Eisen, die ohne Erbarmen den Gegner vernichten. Was
schert uns sein weinerlich Gewinsel von dem durch jeden
Schlag unserer Waffen unfehlbar getroffenen britischen
Baby. Was scheren uns belgische Flüchtlinge , denen
„U 21" das Fleisch einer Mahlzeit versalzte. Belgische
Flüchtlinge sollten als „Konterbande " gelten, weil Eng-
land sie gewaltsam in den Dienst der ihm verbündeten
Heere preßt , wie es ftüher durch Raub die Matrosen
für seine Schiffe zusammenstahl.

Von den äußersten Vorposten schweifen die Gedon-
ken zu den Kühnen , die über See der sungen Flotte
Lorbeer pflückten. Also Drach ich von der „Karlsruhe "»
vom Sieg des Grafen Spee und nannte den Namen
Mücke. Dabei fiel etwas auf . Wir daheim hören von
den Taten des waghalsigen Tapferen , wie wir eine
Geschichte von Wilhelm Raabe lesen, nämlich mit jenem
Lochen, -bei dem Rührung eine Träne an die Wimper
drängt . Anders die Männer auf unseren schwimmen¬
den Burgen von Stahl . Sie Wersen, wenn der Name
fällt , einer wie der andere in ungetrübt soldatischer
Freude hell auflachend den Kopf zurück. Gewiß hatst
der Unverzagte mit seinen Getreuen ein Wellenarab
finden können, aber das dünkt seinen Kameraden "un¬
wesentlich neben der Tatsache, daß er ohne Waffen und
Hilfsmittel noch feindlich Gut zu den Fischen schickte.

y
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fand kein Jnfantcrieangriff statt . Zwischen ArraS
Reim? Artilleriekämpfe, bei denen wir im Vorteil Rieben.
In der Champagne  warfen wir den Angriff eines halben
Bataillons nördlich Beau -Sejour . Von den Argoanen
bis Vogesen  Artillcriekämpse , welche in der Gebirgsgegend
durch dichten Nebel behindert waren.

D as Finanzabkommen der DreiverbandsmLcht«:
W. T - B. Paris , 8. Febr . (Nichtamtlich.) Zu dem

Finanzabkommen der Drewerbandsmächte schreibt der
„Temps " : Das Abkommen enffpricht dem Londoner Ab» :
kommen, das ein enges Zusammenarbeiten der Militär"
Oberkonrmaudos auf allen Fronten zeitigte ; die von den -
Finanzministern ergriffene Maßregel beweise, daß die Ber-
kündeten nicht an einen verfrühten Friedensschluß.
denken. Das Ergebnis des Pariser Abkommens kommt einem
großen Siege  gleich, vom Gesichtspunkte des schließlich« »|
Ausgangs des Kampfes betrachtet. Die Solidarität^
der Verbündeten bestätige sich auf allen Gebieten.

W . T .-B . Paris » 7. Febr . (Nichtamtlich.) Wie der I
„Matin " meldet, sind der russische Finanzminister Bark und!
der englische Schatzkanzler Lloyd George nach London
abgereift.

Eine neue französische Lvgenqescknchle.
Br . Rotterdam » 8. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) I

Die „Depesche Toulouse " verbreitet eine Lügengeschichte, die ?
wohl den Gipfel des bisher auf diesem Gebiete Erreichten!
darstellen dürfte . Nach der Besetzung von Brüssel hätten die |
Deutschen 300 ihrer Soldaten in belgischer Uniform
nach Antwerpen gcsandi mrt dem Austrage , König
Albert zu ermorden.  Die Brüsseler bekamen aber
Wind von der Verschwörung und warnten die Antwerpen « ;
Regierung rechtzeitig. Als dre 300 angeblich belgischen Sol » '
daten an den Toren der Stadt eintrafen , sollen sie zuerst mit
vorgeschützter Begeisterung begrüßt , aber kurz darauf um¬
zingelt und bis aus den letzten Mann erschossen
worden sein.
vie törichte Rechnung der Franzosen aus die

Elr -st-Oochri rqer» Mck,echen usw.
Vf. T --B . Paris » 7. Febr . (Nichtamtlich.) Auf eine An»

ffage des Deputierten Pugliesi Conti , ob es richtig sei, daß
Deutschen, Österreichern und Ungarn Berechtigungsschein«
zum Aufenthalt in Frankreich  ausgestellt worden seien,
antwortete der Minister des Innern Malvy, daß nur
Elsaß - Lothringern , Polen , Tscheche « ,
Kroaten , Serben , Tridentinern , BoSniakeu
und Rumänen  sowie den Deutschen, Österreichern und
Ungarn , deren Söhne in der französischen Armee Dienst tun,
Aufenthaltsberechtigung erteilt wurde. Bei der Durchsicht der
ausgestellten Scheine wurde festgestellt, daß nur in dringend« ,
Fällen eme Ausnahme von dieser Bestimmung gemacht wov-
den ist.

Die Freilassung von Zivilgefangenen auS Frankreich.
Vf. T .-B. Paris , 8. Febr . (Nichtamtlich.) Dem deuflch-

österreichffch-ftcmzösischen Abkommen enffprechend wurden
bisher 0000 doutsche, österreichische und ungarische Frauen,
bezw. Männer bis zu 17 oder über 60 Jahre über die Schweiz
heimvefördert . In den Konzentrationslagern befinden sich
noch 17 000 Personen.

Der französische SrnatsanSschussfür das Auswärtige.
W . T .-B . Paris » 8. Febr . (Nichtamtlich.) Dem „TempS"

zufolge wählte der Senatsausschuß für das Auswärtige
Freycinet  zum Präsidenten , Melin , CombeS, Clemenreau,
Lion und Bourgeois zu Vizepräsidenten.
Fünf deutsche Schiffe von den Franzosen als gute Prise

erklärt.
Vf. T.-B - Paris » 8. Febr . (Nichtamtlich.) Nach dem

„Temps " wurden vom Prisengericht als gute Prisen erklärt
fünf deutsche Schiffe. Die beiden Dampfer „Porto " und
„Zar Nikolaus" sowie die Segelschiffe „Barmbeck", .Martha
Pockhahn" und „Frida ".

Der Patentranb in Frankreich.
XV. T.-B. Paris , 8. Febr . (Nichtamtlich.) Wie der

„Temps " meldet, bestimmt der Regierungsentwurs über die
Nutzung französischer Patente , daß Deuffchen, Österreichern
und Ungarn während der Dauer des Krieges kein Patent
ausgestellt wird, und daß dre Nutzung ftüher ausgestellter
Patente untersagt wird. Patente , welche von öffentlichem
Interesse oder der nationalen Verteidigung nützlich sind, kön¬
nen nach Prüfung durch den Sachverstäudigenausschuß durch
Sonderdekret zur Nutzung an Franzosen , Verbündete oder
Neutrale übertragen werden mit der Maßgabe , daß den ur¬
sprünglichen Patentinhabern eine jeweilig festzusetzendePrä¬
mie bezahlt oder gut geschrieben wird.

Sein dienstlicher Bericht  Wer das heldische
Sterben der „Emden" schloß: .»So war es uns leid«
nicht vergönnt , beim letzten Waffengang unseres gv-
liebten Schiffes mitzutun , aber wir werden versuchen,
das wettzumachen." Laut spricht aus den schlichten
Worten der „Emden " unsterblicher Geist.
„Wir ", sagt der Führer , und läßt zur Flottenleituna
auch die Mannschaft, mit der er sich eins weiß, reden,
denn die Taten der „Emden" konnten vollbringen nur
deutsche Seeleute , die wie deutsche Soldaten in Sieges¬
freude und Kmnpfesnot auf Gedeih und Verderb sich
eins mit ihren Führern und wie in keinem anderen
Land ihren guten , lieben und tteuen Kameraden wissen.
Glaubt man doch wirklich aus der Ferne zu sehen wie
bei den Fahrten unter Müller und Mücke alle Augen
an Bord gemeinsam gespäht, ja alle Hirne gemeinsam
geplant -haben müssen, ehe die Hände gemeinsam so
Wundersames leisten konnten. Und nur im gleich
treuen Zusammenarbeiten und Zusammenhalten , im
Geist der „Emden" und deutscher Soldaten , konnte
Mücke „wettmachen". Alle Männer seiner mm vor-
läufig geborgenen kleinen Heldenschar wußten , daß sie
dem Vaterland auch Helden bleiben würden , wenn sie
auf neutraler Erde die Waffen niederlegten. Aber die
Flagge herunterholen wollte der auf eine Nußschale
gerettete Geist der „Emden" auch in Ehren nicht! Sr
band das Tuch an eine neue Stange , wenn auch noch
so klein! In Lumpen und mit leerem Magen , aber
fröhlich und guten Mutes setzte er zu neuen Aben¬
teuern Segel , denn, wie nach Lebens nfittÄn , mußte
Mücke auch nach Kleidern für die Seine « erst pichm.
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Der Dank Belgiens für die spanische Unterstützung.

W. T.-B. Le Havre, 8. Febr. (Nichtamtlich.) Der bel¬
gische Staatsminister Cooreman hat sich nach Madrid be¬
geben. Er ist beauftragt , der spanischen Regierung für die
Dienste , welche sie den belgischen Interessen leistete , zu
danken.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Neue Entscheidungen zwischen Rawka und

Rarpathen?
Die „furchtbarste Schlacht der Geschichte".

Berlin . 8. Febr . (Ktr. Bln .) Der Petersburger Bericht¬
erstatter des Mailänder „Secolo " telegraphiert , wie verschie¬
denen Berliner Morgenblättern gemeldet wird : Die furcht¬
barste  Schlacht , welche die Geschichte aufwcist , findet zwischen
der Rawka und den Karpathen  statt . Die Deutschen
haben nur einen Scheinrückzug in der Front Rawka -Bzura
unternommen , um sich desto mehr  zwischen Weichsel und
Rawka zu verstärken. — Auch dem „Corriere della Sera " wird
aus London gemeldet : Die deutschen Operationsplänc scheinen
neue Entscheidungen  vorzubereiten . Die Angriffe
an der Bzura und Rawka werden mit einer Stärke  ge¬
führt , die alle bisherigen Kämpfe an der Front in den
Schatten stellen.

Oer russische Mißerfolg am Dukla -Patz.
Nr . Wien , 8. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Aus

dem ösrerreichisch-ungarischen Kriegspreffeqnartier wird ge¬
meldet : Der Kampf um den Dukla -Patz ist zugunsten der
österreichisch - ungarischen Armee ausge¬
fallen.  Die russische Artillerie war wegen der Schwierig¬
keiten des Transports und wegen anderweitiger Bindung ver¬
hältnismäßig schwach. Dagegen hatten die Russen im Raume
von Dukla sehr starke Jnfanteriekräste konzentriert , mit denen
sie gegen die Patzhöhen vorstietzen. Bei diesem Vorstotz suchten
fie den Erfolg ohne Schonung ihres Mens che n-
materials  durch Massenwirkung zu erzwingen . In einem
Falle wurden die ersten drei Schwarmlinien von den öster¬
reichisch-ungarischen Schützengräben aus beim Sturm völlig
abgeschossen.  Erst den drei anderen Linien gelang das
Eindringen in die Stellung der österreichisch-ungarischen
Truppen , die sich hier zurückziehen mutzten. Die Russen
drangen hierauf über die Patzhöhen vor. Abends begannen
fie, die von den österreichisch-ungarischen Truppen gehaltenen
gegenüberliegenden Hügel heraufzusteigen . Auf halber Höhe
machten sie im tiefen Schnee , da ein wütender Schneesturm
einsetzte, notgedrungen Halt und verbrachten die Nacht im
Freiem Als am anderen Morgen dann der Sturm anbe¬
fohlen wurde , hatten zahlreiche Leute erfrorene Gliedmatzen,
die übr-gen waren völlig erschöpft. Infolgedessen brach der
Sturmangriff  unter dem Feuer der österreichisch¬
ungarischen Truppen zusammen . Haufen von Toten
und Verwundeten  bedeckten das Schlachtfeld und es
wurden viele Gefangene  gemacht . Die Russen zogen
sich schließlich fluchtartig zurück,  von den nachdränaen-
den österreichisch-ungarischen Truppen verfolgt.

Russische „Liebesgaben" für Galizien.
W . T .-B. Petersburg , 6. Febr . (Nichtamtlich) Ein Be¬

amter des Heiligen Synods  begibt sich dieser Tage nach
Lemberg,  um drei Waggons mit Liebesgaben  dorthin
zu bringem Darunter befinden sich 200 000 Kaiserbilder,
Schulbücher , Lesebücher, sehr viele russische Heiligenbilder und
Ornate für orthodoxe Geistliche.

vie wirtschaftliche tage in Rußland.
Eine beschönigende Erklärung des russischen Finanzministers.

W . T .-B . Paris , 7. Febr . (Nichtamtlich.) Der russische
Finanzminister Bark  erklärte einem Mitarbeiter des
„TempS ', Rußland decke wie Frankreich und England sein«
Ausgaben für den Krieg durch innere Anleihen , durch eine
Anleihe bei der russischen Staatsbank und durch die in Eng¬
land eröffneten Kredite . Die Budgets für 1014 und 1915
seien an den außerordentlichen KriegSamsgaben nur wenig
beteiligt . Das Alkoholverbot habe im zweiten Halbjahr 1014
einen Ausfall von 470 Millionen Rubel bewirkt. Die anderen
Eingänge seien infolge des Krieges ebenfalls hinter dem
Budgetvoranschlag zurückgeblieben . Diese Ausfälle seien durch
Mehreinnahmen während des ersten Halbjahres 1915 und der
Vorjahre gedeckt, so daß das Budget 1914 ohne Defizit ab-
schlietze. — Infolge des Moholverbots sei die Arbeitsleistung
des Arbeiters um 30 biS 50 Prozent gesteigert worden, so daß
die Befürchtung , es werde in der Industrie durch die Mobil¬
machung ein Arbeitermangel eintreten , hinfällig würde . Das
Sinken des Rubelkurfes sei auf die Grenzsperrung zurückzu-
führen . Die großen Getreidevorräte Rußlands ermöglichen

Wiesbadener vtagblatt.
eine Ausfuhr von Getreide nach Frankreich über Archangelsk
und Wladiwostok . Der Einfuhr der französischen Erzeugnisse
nach Rußland sei durch die Ausschaltung des deutschen Han¬
dels ein Ivettes Feld gebotem Mit der Bank von Frankreich
sei ein Abkommen unterzeichnet worden . Russische SB-cnden
schuldeten französichen Banken beträchtliche Beträge . 0s sei
augenblicklich schwierig, für die ruffischen Banken Barmittel
zur Begleichung dieser Schulden zu beschaffen. . Tue ruffnche
Regierung habe nun der Bank von Frankreich gegenüber
Bürgschafi geleistet und diese werde die den französischen
Banken geschuldeten Beträge auZzahlen.

Aus der Dumakommission.
W . T .-B . Petersburg , 6. Febr . (Nichtamtlich.) In der

Budgetkommission der Duma brachte der Abgeordnete
Teschamoswitow  zi .ir Sprache , daß bei der Verhaftung
von fünf sozialdemokratischen Abgeordneten eine ganze Reihe
von Ungesetzlichkeiten  verübt worden sei . Der Ge¬
hilfe des Justizministeriums , Werjowkin,  erwiderte dar-
auf mit erner verlegenen Handbewegung : Was kanii ich Ihnen
sagen ? Die sozialdemokratischen Abgeordneten befinden sich
in Untersuchungshaft.

Die wirtschaftlichen Verluste in Ruffisch-Polcn.
Berlin , 8. Febr . (Ktr . Bln .) Dieldungen eines polni¬

schen Blattes zufolge werden die wirtschaftlichen Verluste in
Russisch-Polen infolge des Krieges bis jetzt auf eine
Milliarde Rubel  geschätzt.

Der russtsche Patcntraub.
W . T - B . Petersburg , 0. Febr . (Nichtamtlich.) Der rus¬

sische Ministerrat hat sich in seiner Sitzung am 26. Januar
dahin ausgesprochen , daß eS in Anbetracht der gegenwärtigen
Feit zweckmäßig und notwendig sei, vollkommen die Gültig¬
keit aller Privilegien und Patente  aufzuheben , dre
Untertanen oder Unternehmungen der mit Rußland krieg¬
führenden  Länder angebören.

Die russische Knebelung Finnlands.
W - T - B . Petersburg , 6. Febr . (Nichtamtlich.) Auf eine

Verfügung des Kommandanten der Festung Kronstadt wurde
der Finnländer Joseph Re sch mit seinen Söhnen  Eduard
und Wolf wegen Verbreitung unsinniger und die Bevölke.
rung auftegender Gerüchte im F e st u n g s r a y o n für die
Dauer des Krieges und des Belagerungszustandes nach dem
Gouvernement Tomsk  verschickt, wo sie noch außerdem als
unsichere und für die gesellschaftliche Ordnung schädliche Ele¬
mente polizeilich überwacht werden.
Unterdrückung der Fremdsprachen im Kiewcr Militär-

Bezirk.
W . T .-B . Kiew , 6 . Fsbr . (Nichtamtlich .) „Kiews¬

kaja MysI" vom 10/23 . Januar teilt mit , daß auf An-
orduuug des Hauptchefs des Kiewer Militärbezirks alle
Zeitschriften in kleinrussischer und altjüdischer Sprache
und im Jargon (Jiddisch) für die Dauer des Krieges
unterdrüÄ werden.

Russische Kuyfcrankäufe in Amerika.
W . T - B . Basel , 7. Febr . (Nichtamtlich .) Nach einer

Meldung der „Basler Nachrichten" ans Mailand hat Ruß¬
land in den Bereinigten Staaten 25 Millionen Pfund Kupfer
gekauft , die über Wladiwostok  eingeliefert werden.
Die Tschechen zum Handschreiben des Uaifers

Franz Joseph an seine Völker.
W . T - B . Prag , 7. Febr . (Nichtamtlich.) „Narodni

Politica " verweist in ihrer Besprechung des kaiserlichen Hand¬
schreibens darauf , daß es eine seltene Kundgebung
nicht nur für die Bevölkerung der österreichisch-ungarischen
Monarchie , sondern auch für da? feindliche und das neutrale
Ausland sei. Das Blatt fährt fort : Die ausnahmslose An¬
erkennung , die der Kaiser allen seinen Völkern zollt , wird
insbesondere das tschechische Volk  mit großer Dankbar¬
keit ausnehmen , denn die Worte Sr . Majestät sind ein un¬
schätzbarer Beweis dafür , wie richtig die maßgebenden Kreise
über die musterhafte Erfüllung aller Pflichten gegen den
Staat seitens des tschechischen Volkes sowie über dessen ehr¬
liche Gesinnung und Treue unterrichtet sind. Die Kund¬
machung des Monarchen spricht aber auch beredt gegenüber
dem Ausland , denn der feierliche Hinweis auf das volle
Einvernehmen  zwischen Regierung und der gesamten
Bevölkerung ist die schlagendste Widerlegung der entgegen¬
gesetzten Tendenznachrichten , die von einem gewissen Teile
der Auslandspresse verbreitet werden . — Das Blatt „Cesh"
schreibt: In dem Allerhöchsten Handschreiben zollt der Kaiser
der Opferwilligleit und Treue sowie dem Patriotismus der
Zivilbevölkerung Lob. Der Kaiser hat seinen Dank auf
Grund kompetenter Informationen ausgesprochen . Die Völker
Österreich-Ungarns verdienen den Dank des Kaisers , denn sie
sind opferwillig , treu und patriotisch . Die

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 3.
Feinde unserer Monarchie hatten gehofft , daß die österreichi¬
schen Völker sich bei dem Ausbruch des Krieges spalten wür¬
den und daß ein wilder , innerer Krieg unser Verderben sein
werde . Ihre Erwartung hat sich nicht erfüllt . Im Reiche
herrscht Ruhe , Friede und Ordnung . Wir kennen unsere
Pflicht gegenüber dem Staate und wir stehen treu zum
Kaiser . Die Zwistigkeiten aber und Streitigkeiten haben
wir vertagt.

Die Wiener Presse zum Handschreiben.
W . T - B . Wien , 7. Febr . (Nichtamtlich.) Die gesamte

Wiener Presse nimmt das Handschreiben des Kaisers mit
größter Dankbarkeit und Freude  auf . — Die „Neue
Freie Presse " sagt : Jedes Wort , das in dieser Kundgebung
enthalten ist, entspricht der reinen Wahrheit . Dieser Krieg
ist die vor ganz Europa und unter den furchtbarsten Be¬
dingungen abgelegte Probe  auf unsere Lebensfähig¬
keit.  Noch ist der Krieg nicht beendet , aber so viel kann be¬
hauptet werden , daß die Probe gelungen  ist . — Die „Zeit"
sagt : Wir hegen die Hoffnung , daß die Zeit nicht mehr allzu-
ferne ist, wo, wie uns die Worte des Kaisers verheiße, :, der
Bevölkerung der Lohn  aller Mühen , Leiden und Gefahren
beschieden fein wird . — Die „Reichspost" schreibt: Der
größte Sieg  der Monarchie !var in dem Augenblick er¬
rungen , als cs immer deutlicher wurde , daß die wichtigste
politische Berechnung der Gegner , die Berechnung auf den
inneren Zerfall  der Monarchie , mit dem Ausbruch des
Krieges ein Grundirrtnm  war , und daß nicht mir der
Zerfall ausblieb , sondern die Gefahr sie innerlich er¬
neuerte  und mit den stärksten moralischen Kräften begabte.
Mit Gottes Hilfe wird der Tag kommen, wo die Völker dem
Herrscher fteudig zurnfen : Der Feind Habsburgs und der
imsere ist bezwungen . — Auch sämtliche Budapester
Blätter beschäftigen sich mit dem königlichen Handschreiben,
das sie mit gerührtem Dank und mit Begeisterung aufnehmen.

Der neue gemeinsame österreichisch-ungarische Finanz¬
minister.

W . T - B . Wien , 7. Febr . (Nichtamtlich .) Offiziös wird
gemeldet : Der bereits angekündigte Rücktritt des gemein¬
samen Finanzministers Ritter v. BilinSki  ist erfolgt . Zn
seinem Nachfolger ist der frühere Ministerpräsident Ernst
v. K ö r b e r ernannt worden , der in den nächsten Tagen vom
Kaiser vereidigt werden wird.

Der Krieg im Grient.
Die Freude über die ersten Erfolge der Türken

in Aegypten.
W * T - B . Konstantinopel , 7. Febr . (Nichtamtlich.) Die

gesamte Presse widmet den ersten Erfolgen der Türken b«
den Expeditionen gegen Ägypten enthusiastische
Artikel  und hebt die historische Bedeutung der
Erfolge  hervor.

Ein russisches Prisengericht in Alexandrien.
W . T.-B. Petersburg , 7. Febr . (Nichtamtlich.)

Durch eine kaiserliche Verordnung wird das russlschc
Konsulat  in Sllexandrien in einen Prrsengerlchts-
Hof umgowandelt.

Die Verwaltung der Dctte Publique.
W . T - B - Konstantinopel , 7. Febr . (Nichtamtlich.) In

einer von dem Finanzminister einberufenen Versammlung,
an tDeldyct auch Vertreter der Dette Publique teilnahmen,
wurde die Frage erörtert , ob die Verwaltung der Dette
Publique Banknoten  ausgeben kann.

Eine Eisenbahnbrücke bei Adrianopel in di« Luft

Sr . Budapest , 8 . Febr .̂ ^ E ' Drahtbericht . Ktr. Bln .)
Der „Az Est" bringt die Nachricht, daß die über die Maritza
führende Eisenbahnbrücke bei Adrianopel in dre Luft ge¬
sprengt worden sei . Die Täter seien unbekannt.

Die schweren Verluste der Russen bei Saraikamisch.
Wien , 6. Febr . Wie aus Konstantinopel gemeldet wird,

soll nach den neuesten Berichten die Zähl der toten und ver¬
wundeten Russen in den Kämpfen bei Saraikamisch
5 0 0 0 0 betragen . Die türkische Artillerie habe sich neuerdings
ausgezeichnet bewährt.

Der Zorn gegen Engländer in der Türkei.
W - T - B . Konstantinopel , 7. Febr . (Nichtamtlich.) Das

OSmanische Nachrichtenbureau berichtet : Nachrichten aus der
Provinz zufolge haben die Erklärungen offizieller enNischer
Persönlichkeiten und die Veröffentlichungen der englischen
Presse , welche seit Beginn des Krieges vom Ende der Un¬
abhängigkeit  der Türkei sprechen, überall rn der Türke,
großen Zorn  gegen England hervorgerufen . Man ist von

Öasenbehörden fragen mißtrauisch, was fern morscher
Lasten unter geflickter Leinwand vorstelle. Er hebt den
ropf . „Ein Kriegsschiff Seiner Majestät des deutschen
Kaisers", sagt er und verbirgt hinter würdig feierlicher
Riene den Zwang zu ausgelassenem Lachen. „Wie
'ommen Sie zu dem Schiff ?" Geschenkt ^ t s chm
iiemand , aber llstücke wird unnahbar . „Daricher bin ich
rur meinen militärischen Vorgesetzten Rechenschaft
Huldig !" . ri „ r .. . .

Irgendwie fand er dann ilicht nur Kleider, sondern
dgar einen Dampfer . Seine Bekannten in Kiel und
Wilhelmshaven wären nicht erstaunt gewesen, wenn er
ich weiter „verbessert" hätte und in Hodeida mit einem
britischen Dreadnought als Beutestuck und Flaggschiff
rnqekommen wäre. Der Deutsche ,aber zweifelt fast,
ven er mehr lieben soll, den reifen , im kühnsten Wagen
besonnenen ernsten Führer , der den Namen „Emden
in die ewigen Sterne und in unsere Herzen schrieb.
)der den tolldreisten jungen Erben seines Ruhmes , der
sorglos und mit dem Leben Fangball spielend es dar-
ruf ankommen ließ, wie viel Schaden und Spektakel er
chne Waffen und Hilfsmittel auf den Markten des
feindlichen Handels anrichten konnte.O. v. Gottberg.

Königliche Schauspiele.
SamLtag,  den 6. Februar : „Aleffandro Stradclla ".

Oper in drei Akten von Friedr . v. Flotow.
Der Erfolg dieses altbekannten , jetzt neueinstudrerten

Werkes wird immer in erster Linie von der Besetzung der
jTitelpartie abhävgen : eine willkommene Aufgabe für einen

echt lyrischen Tenor . Aber die echt lyrischen Tenöre sind sel-
ten : sie pflegen heutzutage immer gern — wie der weise
„Sarastro " sagt — „aus ihrem Wirkungskreis zu treten"
und auf heroischem Gebiet zu wildern . Ehedem waren sie
seßhafter ; und doch verfiel man schon zur Zeit , als „Stra-
della " eben erst die Siegeslanfbahn begann — vor beiläufig
70 Jahren — auf die Idee , den Stradella von — einer Dame
geben zu lassen : „Demoiselle Schnalz " in Prag , eine damals
beliebte Altistin , soll den „berühmten Sänger und Mädchen¬
fänger " mit großem Erfolg gesungen haben ! Jedenfalls ein
Fingerzeig , wie zart — und keck zugleich die Partie anzu¬
fassen ist.

Dies Rezept — zart und keck zugleich — suchte auch Herr
Scherer  zu befolgen , der bei unserer jetzigen Neueinstu¬
dierung der Oper den Stradella gab. Seine Stimme ist dazu
von Natur hinreichend bevorzugt : sie besitzt Wohllaut , Wärme
und Weichheit und auch eine bemerkenswerte Modulations¬
fähigkeit ; wie sie denn überhaupt als eine der angenehmsten
lyrischen Tenorstimmen zu gelten hat . die seit Eröffnung des
„neuen Hoftheaters " in Wiesbaden erklungen sind. Schade
daher, daß das Organ diesmal etwas angestrengt erschien, so
daß der Eindruck namentlich im ersten Akt — z. B . bei dem
reizvollen Notturno — noch ein wenig matt blieb . Weiterhin
gewann der Gesang ari Freiheit und Leichtigkeit : das „Sal¬
vator Rosa "-Lied wurde nicht ohne Frische und Lebhaftigkeit
in Angriff genommen , und in der letzten Gebetshhmne er¬
freute die gesteigerte Ausdrncksfähigkeit der stimmlichen
Mittel . Auch schauspielerisch bot der Sänger , von kleinen
Steifheiten abgesehen , durchaus Annehmbares und sah zart
und keck zugleich aus . In Summa : eine sehr liebenswürdige
Kunstleistuug — ganz des Beifalls wert , den sie erhielt.

Als entführte „Leonore " konnte Frau Friedfcldt  in
der Koloratur -Arie des zweiten Aktes ihre bedeutende Kunst-

und Kehlfertigkeit nach Wunsch entfalten ; und den genas-
führten und rabiaten Opernvormund — hier Bassi genannt
— zeichnete Herr Eckard mit entsprechenden, tragikomisch
wirkenden Strichen . Immer ,wch sind es in dieser Oper die
beiden Banditen , die ein Hauptinteresse in Anspruch nehmen.
DaS vom Komponisten so glücklich modellierte muntere und
aufgeknöpfte Wesen der beiden braven Familienväter , dre zu¬
gleich so mordgierige , finstere Gesellen sein wollen und nicht
können, — wirkt immer wieder verblüffend . Dre Darsteller,
Herren Haas und v. Schenk,  hielten sich mrt Erfolg von
der Grenze des Niedrig -Komischen fern und bewahrten auch
im Humor eine gewisse Haltung , damit die ganze Sache nicht
zu unwahrscheinlich werde : die berühmten Bandrten-
Duette des zweiten Aktes , frisch, kernig und scharf-pomtierit
durchgeführt, bedeuteten den Haupttreffer des Abends.

Für eine sichere und geschmackvolle Wiedergabe des
musikalischen Teils der Oper hatte Herr Kapellmeister
Roth er,  für hübsche malerische Bühnenbilder Heru
Mebus.  für zierliche Tänze und Gruppierungen Frl.
KochanowSka  gesorgt : der Karneval von Venedig im
ersten Akt zeigte Leben und Bewegung.

Von wenigen Teilen , die schon etwas verblaßt erscheinen,
hat die graziöse und melodiöse Oper auch diesmal ihre nette,
gefällige Wirkung vollauf bewährt : sie wurde vom Publikum
mit allseitig lebhaft angeregtem Beifall begrützt. O . v > .

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . „Der Martcrsteig ", VolkS-

ftück in vier Akten von Paul Wilhelm,  rief bei ferner Ur¬
aufführung in Deutschland im Münchener  BolkAheatex

, parken Eindruck hervor . -■

*



Sstte 4. _ Abeuh-AuSgabe. ErfieS Dlarr.
drmseKen Gefühl der Rache gegen England erfüllt wie in
Deutschiond. Man ist entschlossen, mit derselben Festigkeit zu
handeln wie Deutschland, welches Maßregeln ergreift , um
sich gegen die Drohungen Englands, es durch Hunger,zu be¬
zwingen, zu schützen.

Der Krieg über §ee.
Uebersallige englische Schiffe.

Amsterdam, 6. Febr . Der „Temps " gibt fangende Liste
sämtlicher Schiffe, die überfällig  sind und über deren
Schicksal ernste Beunruhigung besteht, bekannt : „Hemisphäre"
(gebaut 1897, Inhalt 3486 Tonnen ); „Potaro " (1904, 4919);
„Higland Broe " (1910, 7634) ; „Tongariro " (1901, 8073);
„Auftvalia " (1911, 4773) ; „Bramleh " (1906, 4290) ; „Miceria"
(1914, 4702) ; „Demes " (1906, 4802) ; „Roher" (1898, 3499) ;
„Don Diego" (1906, 3632) ; „Essex Abbey" (1911, 3898); „Dol-
hain " (1906, 4662). Wenn es sich bewahrheitet , sagt der
„Temps ", daß diese Schiffe wirklich untergegangen sind, so be¬
deutet dies einen ziemlich bedeutenden Verlust.
In Schiffahrtskreisen herrscht die Auffassung, daß die Über¬
fälligkeit dieser Schiffe die Folge der neuen Tätigkeit deut-
scherKrenzer  sei.

l6 englische Dampfer seit mehreren Tagen
überfällig.

Sr . London, 8. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
Liste der überfälligen Dampfer bei Lloyds ist um vier  wei¬
tere Namen vermehrt worden, so daß jetzt im ganzen 16 eng¬
lische Dampfer seit mehreren Tagen an ihrem Bestimmungs¬
ort vergeblich erwartet werden. Die Möglichkeit dieser
enormen Verluste ist der englischen Schiffahrt so über¬
raschend  gekommen , daß die abenteuerlichsten Gerüchte
über die Tätigkeit deutscher Kreuzer auf hoher See in
London umliefen . Es gibt Leute, die allen Ernstes behorchten,
daß es in den letzten Wochen einer ganzen Reihe
schnellster deutscher Kreuzer gelungen war , die englische
Nordseehlockade zu durchbrechen,  so daß sich augenblicklich
eine viel größere Anzahl deutscher Kriegsschiffe auf hohem
Meere  befinde , als die englische Admiralität zugibt.

weitere Einzelheiten über die Seeschlacht
bei den Falklandsinseln.

W. T.-B. Hamburg , 7. Febr . (Nichtamtlich) Das „Frem-
deirbkatt" bringt einen von dem deutschen Konsul in Santiago
de Chile in der dort erscheinenden deutschen Presse veröffent¬
lichten amtlichen Bericht über die Seeschlacht bei den F alk-
landsinseln.  Der Bericht lautet : Punta Arenas,
19. Dezember . Ter deutsche Kreuzer „Dresden " ist am
Sonntag mit unbekanntem Kurs ausgelaufen , nachdem der
Kommandant folgendes berichtet hat : Das deutsche Geschwader
unter dem Kommando des Vizeadmirals v. Spee,  bestehend
aus den Kreuzern „Scharnhorst ", „Gneisenau ", „Dresden ",
„Leipzig" und „Nürnberg ", begleitet von drei Transport¬
schiffen, hatte die Absicht, an den Falklandsinseln das englische
Geschwader anzugreifen , das sich, wie der Kommandant des
Geschwaders wußte , aus sechs Schiffen znsammensehte. Am
8. Dezember um 8 Uhr morgens sichtete das deutsche Geschwa¬
der die Falblandsinseln . Die „Gneisenau " fuhr mit einem
kleinen Kreuzer voraus , um die Anzahl der englischen Schiffe
fcflzuistellen und diese zum Kampf herauszuforderu . Tie aus-
klärenden Kreuzer stellten fest, daß die Zahl der englischen
Schiffe größer war , als man angenommen hatte , trotzdem aber
entschloß sich Graf Spee , den Kampf aufzunehmen . Das deut¬
sche Geschwader wurde dann zuerst von sechs englischen
Schiffen angegriffen , welchen sich später noch, zwei vom Typ
des „Jnvincible " zugesllten. Als der Kommandant des Ge¬
schwaders diese -Schiffe sichtete, trachtete er, den Kamps wegen
der ungeheuren Übermacht der Engländer  abzu-
breiî n. Der Feind folgte jedoch dank der größeren Schnellig¬
keit seiner Schisse, so daß sich Gras Spee entschloß, den Kampf
mit der „Scharnhorst " und der „Gneisenau " allein auszuneh¬
men und diese beiden Schiffe zu opfern, um die kleinen
Kreuzer zu retten , denen er befahl, sich zurückzuziehen. Die
letzten drahtlosen Nachrichten, welche die „Dresden " von der
„Scharnhorst " und „Gneisenau " erhielt , meldeten, daß beide
mit ihren Torpedorohren den Angriff eröffneten . Durch die
drahtlose Mitteilung der englischen Schiffe untereinander er¬
fuhr die „Dresden ", daß die beiden deuffchen Kreuzer nach¬
mittags um 7 Uhr untergegangen waren . Die kleinen deut¬
schen Kreuzer wurden von dem englischen Kreuzer „Bristol"
und drei Panzerkreuzern verfolgt. Infolge seiner geringen
Schnelligkeit wurde der Kreuzer „Leipzig" erreicht und in
Brand geschüssen. Trotz verschiedener Versuche seitens der
Kreuzer „Dresden " und „Nürnberg ", die Angriffe auf sich ab-
zulenken, sah sich die „Leipzig" gezwungen, den Kampf mit
allen vier Schiffen aufzunehmen . Vom Ausgang dieses
Kampfes hat die „Dresden " keine Kenntnis ; auch über die
Verluste der Engländer in dem Kampfe gegen die „Scharn¬
horst" und „Gneisenau " konnte die „Dresden " nichts erfahren.
Der Kommandant der „Dresden"  sah nur , daß die
erste geschlossene Salve der Breiffeite der „Scharnhorst " als
Volltreffer  eines der englischen Schiffe  traf,
dessen Ausbau hinwegfegte und einen Panzerturm des
Schiffes völlig zerstörte.  Ans Prrvatnachrichten geht
hervor, daß der englische Panzerkreuzer „D e f e n c e" in Port
Stanley aus Land setzte.  Jedoch ist nicht bekannt, welche
Ursachen das Aufläufen herbeigeführt haben. Weiter ist aus
-Nachrichten aus englischer Quelle bekannt geworden, daß auf
englischer Seite am Kampfe folgende Schiffe teilnahmen:
„Jnvincible ", „Inflexible ", „Canapus ", „Carnarvon ", „Corn¬
wall ", „Kent", „Glasgow " und „Bristol ". Da die „Scharn¬
horst" und die „Gneisenau " den Kampf nicht forffetzen konn¬
ten , weil die Munition erschöpft «war, wurden sie mit ihrer
Mannschaft in den Grund gebohrt, als sie völlig wehrlos
.waren. Die gesamte Mannschaft stand in dem Augenblick des
Untergangs auf Deck und brachte brausende Hurras
lauf den Kaiser und das Vaterland aus , che die Schiffe in
den Wellen verschwanden.  Nach einem Ebenfalls aus
englischer Quelle stammenden Bericht wurde auch die
brermende „Leipzig" mit ihrer gesamten Mannschaft in den
Grund gebohrt. Auf der „Leipzig" hatte sich die Mannschaft
am Vorderdeck aufgestellt. Sie weigerte sich, der Aufforderung
zur Übergabe nachzu.kom.men. Als der Kreuzer „Leipzig"
schon untergegangen war und einen Augenblick kieloben trieb,
schwamm ein Matrose an das Schiff heran , kletterte heraus
und ging, die deutsche Fahnen schwingend, mit ihm unter.
Über die Verluste der Engländer  in dem Kampfe ist
nichts bekannt, da auf den Falklandsinseln strengste Zensur
herrscht.

Der Kampf beweist die Überlegenheit  der deuffchen
SMje Lber die englischen, da diese trotz ihrer geivaltigen

_Wiesbadener TsgdlaH.
Übermacht  die deutschen erst nach fünf  Stunde » besiegen
konnten und auch erst dann , als das deutsche Geschwader
keine Munition  mehr hatte.

Konsul Stubcnrauch

Die Neutralen.
Die feierlichen Fürbitten um den Frieden

im Vatikan.
W. T - E . Rom, 7. Febr . (Nichtamtlich.) Heute vormit¬

tag haben in der Basilika von St . Peter die vom Papste ange¬
ordneten Feierlichkeiten stattgefunden , bei denen um die Wie-
derkchr des Friedens gebeten werden sollte. Zuerst wurde in
der Kapelle des Chors eine Messe zelebriert , der der Erz¬
priester der Basilika, Kardinal Merry bei Val, beiwohnte.
Nach der Messe bewegte sich das Kapitel des Vatikans mit
Merry del Val in Prozession zum Papst -Altar , wo das Aller-
heiligste ausgestellt wurde. Der Altar war wie beim Feste
«Miras domini mit Kerzen geschmückt. Man sang das
Miserere von Salvatore Meluzzi, in das liturgische Sätze
eingeschaltet wurden , auf welche die Gemeinde antwortete.
Darauf folgten das vorgeschriebene Gebet und die Verehrung
des Allerheiligsten. Zahlreiche Gläubige wohnten der Feier
bei. Am Nachmittag begab sich der P a p st in die Basilika,
in der über 30 090, durch Sonderkarten zugelassene Personen
Platz genommen hatten . Das Kapitel des Vatikans begab sich
zum Empfange des Papstes nach der Kapelle des hl. Sakra¬
mentes , wo die Kardinäle den Papst bereits erwarteten . Der
Papst nahm vor dem Altäre Platz, während die Kardinäle,
Erzbischöfe, Bischöfe und das Kapitel des Vatikans sich rechts
von ihm aufstellten . Zur Linken nahm das bei dem Heiligen
Stuhl beglaubigte diplomatische Korps Platz, ferner das
Patriziat und die Vertreter des römischen Adels. Es waren
anwesend die Botschafter von Österreich-Ungarn und Spa¬
nien , die Gesandten von Preußen , Bayern , Rußland , Belgien,
England , Argentinien , Brasilien , Chile, Columbia und Peru.
Ein Priester des Vatikankapitels verlas das vom Papste v o r-
geschrrebene Gebet  des Friedens . Der Papst kniete
während der Zeremonie und war bei der Verlesung des Ge¬
betes um Frieden durch Msgr . Jasani sichtlich bewegt. Als
der Satz verlesen wurde, in dem Gott angefleht wird , den
Regierungen der Völker Mäßigung einzuflößen , hob der
Pap st beschwörend beide Hände  in die Höhe. Der
Patriarch von Konstantinopel , Msgr . Capatelli , teilte darauf
den dreifachen Segen aus , womit die Feier schloß. — Um die¬
selbe Zeit wurden in allen Kirchen Roms die gleichen Feier¬
lichkeiten vor zahlreichen Gläubigen begangen.

Gebete für die Befreinng der Seelen aus dem Fcgfeucr.
W . T.-B . Rom, 7. Febr . (Nichtamtlich.) Der Sekretär

des Heiligen Dienstes , Kardinal Merry del Val, hat dem
Kardinalstaatssekretäc Gaspari in einem Schreiben mitge¬
teilt , daß die väterliche Liebe, die den Papst angetrieben habe,
mit glücklichem Erfolg vor der irdischen Macht für die Be¬
freiung der Gefangenen  einzutreten , ihn jetzt veranlaßt
habe, vom König der Könige die Befreiung der
Seelen  zu erbitten , die im Purgatorium (Fegfeuer ) ge¬
fangen seien, damit sie alsbald die himmlische Heimat er¬
reichen könnten. Zu diesem Zweck habe der Papst genehmigt,
daß alle während des Krieges von einem Priester , gleich viel
wo, zelebrierten Messen zur Befreiung der Seelen der Ge¬
fallenen , die in dem gegenwärtigen so bitteren .Kriege ge¬
storben sind oder sterben werden, die gleiche Wirksamkeit
haben sollen, als ob sie vor einem Frei -Altar zelebriert wor¬
den wären.

Eine schweizerische Kriegsstcuer.
W . T .-B'. Bern , 7. Febr . (Nichtamtlich.) Zur Deckung

eines Teiles der Posten des Truppenaufgebots während des
Krieges hat der Bundesrat die Aufnahme eines neuen Ver¬
fassungsartikels beantragt , durch den der Bund befugt wird,
eine einmalige direkte Kriegssteuer auf Vermögen und Er¬
werb zu erheben. Vermögen unter 10 000 Franken und Er¬
werb bis zu 2500 Franken bleiben steuerfrei . Für Witwen
und Waisen kann das steuerfreie Vermögen erhöht werden.
Der Steuersatz bei natürlichen Personen ist progressiv von
1 bis 16 pro Tausend des Reinvermögens , % bis 8 pro Hun¬
dert des Reinerweros . Bei Aktien- und Kommanditgesell¬
schaften beträgt der Steuersatz nach der Dividende 2 bis 10
pro Tausend des eingezahlten Aktienkapitals , des Reserve¬
fonds und anderer Rückstellungen, sowie 2% pro Tausend des
nicht eingezahlten Aktienkapitals . Bei Genossenschaften be¬
trägt der Steuersatz 3 pro Hundert des Reinertrages . Der
Bundesbeschluß unterliegt der Abstimmung des Volkes und
der Stände.

Die Neutralität Norwegens.
Eine Abschüttelung Konnows durch den Ministerpräsidenten.

W . T .-B . Christiania , 7. Febr . (Nichtamtlich.) Minister-
präfident Gunner Knudsen hat sich auf Anfrage der schwe¬
dischen Zeitung „Dagens Nhheter" dahin ausgesprochen, daß
Norwegen entschlossen sei, während des jetzigen Krieges eine
streng neutrale  Haltung einzunehmen . Ich erachte es,
sagte der Ministerpräsident , nicht für geziemend, daß Per¬
sönlichkeiten,  deren Worten wegen ihrer Stellung im
öffentlichen Leben besonderes Gewicht beigemeffen wird, sich
so aussprechen, daß dadurch unser freundschaftliches Verhält¬
nis zu fremden Mächten sich schwierig gestaltet. Durch das
gemeinsame norwegische und schwedische Comnrunigue vom
3. August und die Begegnung der drei Könige in Malmö ist
festgestellt, daß das Verhältnis zwischen den nordischen
Staaten so gut ist, wie ein Friedensfreund es sich wünschen
kann.

Die Zunahme des norwegischen Schiffsverkehrs!
Christiania , 0. Febr . Rach einer Mitteilung des norwegi¬

schen Konsuls in Gotcnburg hat sich der norwegische «Schiffs¬
verkehr dort seit Kriegsausbruch verfünffacht:  vom
31. -Oktober bis 15. Januar sind rund 180 000 Tonnen norivc-
gischer Schiffsraum in Gotenburg angelaufen.

Ein Einspruch Chinas gegen russische Anmaßung.
W. T .-B . Zürich, 7. Febr . (Nichtamtlich.) Ans Peking

wird berichtet: Die chinesische Regierung hat bei dem rus¬
sischen Botschafter in Peking wegen der von den Russen unter,
nommenen Ausbeutung der Kohlengruben  im Altai-
Gebirge Einspruch erhoben.

Zur Beschlagnahme der vrotfrüchte.
Freier « crkchr mit ausländischem Getreide . ~~

W. T .-B . Berlin , 6. Febr . (Amtlich.) Die Bundcs-
ratsverordnung über die Regelung des Verkehrs mit Brot¬
getreide und Mehl vom 25, Januar bezweckt nicht die Be-
schlagrmhrne der Getreidevorräte zugunsten des
Staates,  sondern lediglich die richtige Verleihung

Montag, 8. Februar 1913 . _ Nr. «4.
für den Privatgebrauch , ist also eine Maßnahme zugunsten
des „kleinen Mcnmes" gegen gewinnsüchtige Spekulationen.
§ 45 der Verordnung lautet : „Die Vorschriften der Verord¬
nung beziehen sich nicht auf Getreide und Mehl, die nach
dem 31. Januar aus dem Ausland  eingeführt werden."
Danach ist die staatliche Überwachung des Getreidehandels amf
das inländische  Getreide beschränkt, während das aus¬
ländische Getreide nach wie vor dem freien Verkehr überlassen
bleibt. Ein Zusatz, wonach ausländisches Getreide nur an
Kommunalverbände  oder bestimmte Gesellschaften
verkauft werden durfte , ist vom Bunidesrcrt wieder auf¬
gehoben  worden , denn wenn auch diese Stellen lediglich
dazu bestimmt waren , das ausländische Getreide dem deut¬
schen Privatgebrauch zuzuführen , so soll doch für die neu¬
tralen Mächte kein Zweifel darüber bestehen, daß das aus
ihren Ländern nach Deutschland ausgeführte Getreide unter
keinen  Umständen für den Gebrauch der deutschen Streit¬
macht  oder deutscher Verwaltungsstellen  bestimmt,
daß es also nach völkerrechtlichenGrundsätzen nicht als so¬
genannte „relative Konterbande"  angesehen werden
kann. Demgemäß ist deutscherseits der amerikanischen
Regierung gegenüber die formelle Zusicherung abgegeben
worden, daß die aus den Vereinigten Staaten mittelbar oder
unmittelbar nach Deutschland eingeführten Lebensmittel in
keiner Weise für den Gebrauch der deutschen Streitmacht oder
deutscher Verwaltungsstellen verwendet, sondern der deutschen
Volkswirtschaft in freiem Verkehr unter Ausschluß von
Regierung und Lieferanten  überlassen ' werden
sollen. Die deutsche Regierung erklärt sich auch bereit , den
Vertrieb dieser Lebensmittel während der Dauer des Krieges
den amerikanischen Organffationen zu überlassen.

Einführung von Brotkarten nach Berliner Muster?
Br . Berlin , 7. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Bür¬

germeister W e r m u t h hat den Vorstand des deutschen
Städtetages  auf den 13. Februar zu einer Sitzung nach
Berlin eingeladen. Den Gegenstand werden Beratungen über
die Aufgaben bilden , die den Gemeinden aus den beiden Bun¬
desratsverordnungen vom 23. Januar erwachsen. Man wird
nicht sehlgehen, wenn man anntmmt , daß sich der Städtetag
mit der Verteilung vcm Brot und Mehl durch Einführung vo«
Brotkarten nach Berliner Muster beschäftigen wird.

Vas Gedenkblatt des Kaisers.
W . T.-B. Berlin , 7. Febr . (Amtlich.) Bei den

Militärbehörden laufen bereits in größerer Zahl Ge¬
suche von Angehörigen gefallenerKrieger umZustellung
des von Sr . Majestät denr Kaiser verliehenen Gedenk-
blattes ein. Das Kriegsministerurm weist darauf hin,
daß das Gedenkblatt erst im  Entwurf  vorliegt,
und daß seine Fertigstellung noch einige Zeit bean¬
sprucht. Es wird den Angehörigen seinerzeit ohne
besonderen Anstrag  unmittelbar zngestellt
werden.

Her Katholische wettbuhlag ..
Die Feier im Kölner Dom.

W . T --B . Köln, 7. Febr . (Nichtamtlich.) Der vom
Papste angeordnete Weltbußtag , der heute in allen katho¬
lischen Kirchen gefeiert wurde, wurde im Dome besonders
feierkich begangen. Nach Abhaltung der tags über vorge¬
schriebenen Gebetsstunden hielt unter großem Andrang der
Erzbischof von Köln, Kardinal Felix von H a r t m a n n,
eine Schlußfeier  ab . Er verlas nach dem Rosenkranz-
Gebet das Friedensgebct des Papstes . Darauf folgte die
Litanei , an die sich die feierliche eucharistische Pro¬
zession  anschloß . An dieser nahmen auch der Kardinal
von Hartmann und die beiden Weihbischöfe sowie das Dom¬
kapitel und die Alumnen des Priesterseminars teil . Die
Feier endete mit der Feier des sakramentalen Segens durch
den Kardinal.

Eine Auslassung Moissis in der „Tribuna ".
Sr . Rom, 8. Febr . (Mg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Alexander Moissi, der sich, wie gemeldet, von der Artillerie zu
der Infanterie hat versetzen lassen und jetzt an der Front
steht, hat dem Berliner Vertreter der „Tribuna " eine
Unterredung  gewährt . Moissi erklärte , wie die „Tri¬
buna " schreibt: Ich liebe Italien,  das mein Vaterland
ist, aber ebenso, wie es Italiener gibt, die es für ihre Ehren¬
pflicht hielten, in das französische Heer einzutreten , so hielt
ich es für meine Pflicht , mit dem Heere der Deut¬
schen  zu kämpfen.

Verurteilung eines französischen Kriegsgefangenen wegen
Majestätsbclridignng.

W. T.-B . Berlin , 7. Febr (Nichtamtlich.) Wie die
Blätter aus Hannover melden, wurde der französische Kriegs¬
gefangene Lescuyer  wegen Majestätsbeleidigung
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt , weil er in den letzten
Tagen im Verdener Lazarett einem dort hängenden Kaiser¬
bild die Augen ausgestochen hatte . Der Vertreter der Anklage
hatte die Notwendigkeit betont, sich zum Unterschied von dem
maßlosen Vorgehen französischer Gerichte der größten Ruhe
und Objektivität bei der Beurteilung des Falles zu be¬
fleißigen, der aber als ein Produkt erbärmlichen Haffes eine
angemessen strenge Sühne verdiene. Erschwerend fiel ins
Gewicht, daß Lescuyer fälschlich  seinen Kameraden
Adonies der Tat beschuldigt hatte.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:

der Leutnant im Infanterie -Regiment 180 A. K r o m e r aus
Biebrich a. Rh.; der Kriegsfreiwillige im Reserve-Jäger-
bataillon 24 Herbert v. Coellen  aus Wiesbaden ; der Leut¬
nant d. L. im Infanterie -Regiment 87 Franz Striehn  aus
Wiesbaden ; der Leutnant Rudolf Sachse vom Infanterie-
Regiment 160 Diez, zurzeit beim Brigade -Ersatzbataillon 80;
der Unteroffizier d. R. Jos . Möhn  aus Oberweyer ; Dr . Max
Oppenheimer  aus Hadamar , Unterarzt im 8. Feldlaza¬
rett beim 5. Armeekorps. — Nicht Leutnant Adolph, sondern
Oberst Adolph  aus Wiesbaden ist mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Die Küchenabfälle.
Die Hausbesitzer seien darauf aufmerksam gemacht, daß

es sich dringend empfiehlt,  in jeden Hof ein Gefäß
— vielleicht eine saubere Kiste mit gut schließendem Deckel
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jur Aufnahme der Küchenabfälle zu stellen, die Montags und
Donnerstags durch die nun doch wohl allgemein bekannt ge¬
wordenen U-Wagen der Stadt äbgeholt werden. Es hat sich
gezeigt, daß das Herunterklingelnder Hausfrauen oder Dienst¬
mädchen und das Abholen der Abfälle an den einzelnen Woh-
aungstüren nicht recht klappt, auch nicht recht klappen kann,
xnü dich das Einsammrln der Abfälle, wie es jetzt geschieht,
recht umständlich und daher recht teuer ist. Jetzt sind vier
Mann, ein Kutscher und außerdem ein Aufsichtsbeamter bei
jedem Wagen nötig ; es mutz versucht werden, mit weniger
Personal auszukommen. Jeder Kubikmeter Mfälle erfordert
-inen Zuschutz von 3 M. Das ist zu viel. Auch die zahlreichen
Magen, die Jbet der Behörde über den Betrieb der U-Wagen
üngehcn, lasten sich nur beseitigen, wenn die Hausbesitzer Ge¬
säße für die Abfälle in den Hof stellen,

vier Autofahrten an die Front mit Liebesgaben.
Pfarrer Lic. Dr . S chw a r z l o s e (Frankfurt a. M.) hat,

mit der Raten -Kreuzbinde um den Arm und der Kamera in
der Hand, lebendige Eindrücke auf der We st front  gewonnen
tmd sie am Samstagabend einem dankbaren Publikum
,m kleinen Saal des Kurhauses  vermittelt . Als er seine
-rste Liebesgabenfahrt unternahm , donnerten am Donon noch
sie Kanonen und unsere tapferen Truppen waren bald hier
and ball) da im Gefecht, um den Feind cm unseren bedrohten
Westgrenzen zurückzuwerfen. In Automobilen — 5 bis 6 ge¬
angen, um eine ganze Brigade glücklich zu machen — kann
inan an die scheinbar unerreichbaren Truppenteile doch immer
schnellstens herankommen und ihnen grotze Freude bereiten.
Leider können heute infolge von Mitzbräuchen, französischer
Spionage usw. Liebesgaben nur noch auf dem viel beschwer-
sicheren Wege der Eisenbahn befördert werden. Der Redner
schilderte in anziehender , schlichter Form das Leben unserer
Tapferen im Felde, rühmte vor allem ihre grotze Kamerad¬
schaftlichkeit, von der er rührende Beispiele gab. Besonders
hart wurden naturgemätz auch unsere Grenzgebiete  von
dem Krieg betroffen , so vor allem Saarburg , in dessen Stra-
tzen übrigens seinerzeit ein französisches Kürassier-Regiment
vollständig aufgerieben wurde. Nicht nur die Einwohner , son¬
dern auch die Verwundeten litten dort sehr unter der Not, und
mit Wehmut empfahl der Redner sie der patriotischen Für¬
sorge, in welcher Hinsicht überhaupt nicht genug getan werden
könne. Eines Urteils über die Kriegslage enthielt sich der Red¬
ner, stellte aber fest, dah jeder objektive Besucher der Kriegs¬
schauplätze in der Zuversicht auf einen Sieg der deutschen
Waffen bestärkt werden müsse. Die gut gelungenen Licht¬
bilder gaben dem Vortrag einen würdigen Abschlutz. —tz.

— Der Wehrbeitrag . Wir machen nochmals darauf auf¬
merksam, datz die Frist für die Zahlung der fälligen Rate des
Wehrbeitrags am 15. Februar abläuft . Es ist patriotische
Wicht der Zensiten, durch möglichst pünktliche Entrichtung des
Beitrags dafür zu sorgen, datz Geld in die Staatskasse kommt.
Um denjenigen Veranlagten , die vormittags keine gute Ge¬
legenheit zur Entrichtung des Beitrags haben, die Einzahlung
zu erleichtern, ist vorläufig die Stadtkasse auch Dienstags - und
Freitagsnachmittags von 3 bis Uhr geöffnet.

— Der Wunsch der Landstnrm -Musiker ist bereits erfüllt
worden. Das E s - A l t h o r n, um das sie in dem in der
Morgen-Ausgabe vom letzten Samstag abgedruckten Brief ge¬
beten haben, wurde heute unter Vermittlung des Landsturm-
Ersatzbataillons (Oranienstratzeschule) nach Belgien geschickt.
Gestiftet wurde das Instrument von Herrn Karl Wölfinger.

— Ferngläser . Die Abteilung 3 des Roten Kreuzes
(schloß, Mittelbau ) bittet um Ferngläser für unsere Truppen.

— Fürsorge für Schwerverwundete und Berufsunfähige.
Heute findet eine antzerordentliche Tagung der „Deutschen
Bereinigung für Krüppelfürsorge , E . SB.", im Sitzungssaal des
Reichstags zu Berlin unter Anwesenheit der Kaiserin statt,
von welcher die Anregung zu dieser Tagung ausgegangen ist.
Die Tagung leitet der Vorsitzende Wirkt. Geheimer Oberregie-
rungsrat Dietrich. Über die für unsere tapferen Krieger und
ihre Familien so wichtigen Ziele der Tagung unterrichtet ein
eben bei L. Botz (Hamburg ) erschienenes Anfklärungs-
wort über Kriegskrüppelfürsorge (44 Seiten
stark mit 84 Abbildungen) herausgegeben von Proseffor Kon-
rad Biesalski (Berlin -Zehlendorf ). Ärzte, Krankenschwestern,
Kriegslazarette , die Rote-Kreuz-Organisattonen und Men¬
schenfreunde seien darauf aufmerksam gemacht. Das Vor¬
wort lautet : „Viele Tausende unserer schwerverwundeten
Brüder schauen heute mit ihren Familien angsterfüllt in die
Zukunft, weil sie in der Bewegungsfreiheit ihrer Glieder
dauernd behindert sind oder gar Arm und Bein verloren
haben und darum sorgen, wie sie wieder Arbeit und Brot fin¬
den sollen. Ihnen allen und nicht minder denen, die über die
Verwundeten ärztlich und pflegerisch zu wachen haben, sei diese
kleine Schrift in die Hand gegeben zum Trost und zur Mah¬
nung." Es wird gewih den -Neid unserer Feinde und die Be¬
wunderung unserer Freunde erregen , dah noch auf der Höhe
des Krieges sich eine großzügige Organisation gebildet, um
jetzt schon die Wunden zu schlichen, welche der gewaltige Krieg
xschlagen. -r.

— Nassauische Arbeiter in Lille. Einem Feldpostbrief ans
!ille  entnehmen wir die Tatsache, daß an zurzeit dort vor-
jenonrmenen Befestigungsarbeiten  durchweg nassaui-
che Arbeiter, darunter auch solche ans Wiesbaden , beschäftigt
ind, nebenbei allerdings auch einige Franzosen . Die Leute
pben einen Tagelohn von 7 M. und befinden sich dabei durch-
veg recht wohl.

— Personal -Nachrichten. Dem Landrat Lex rn Weil-
>urg wurde der Charakter als Geheimer Regierungsrat und
«m Königlichen Domänenrentmeister Mock rn Höchst
er Charakter als Domänenrat verliehen. — Der Rendant
!er Nassanischen Landesbank in Ems (vorher in Rennerad)
Rudolf Wecks , zuletzt Offizier -Stellvertreter rn dem rn
Kainz gebildeten Brchade-Ersatz-Bataillon Nr. 50. ist zum
Ärtncmt d. R befördert worden.
Vorberlchte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

Mt

_ Residenz-Theater . Morgen Dienstag gelangt nochmals
«r unverwüsttiche grotze Schlager „Die fünf Frankfurter zur
Mührung und am Mittwoch wird das nun , so erfolgreiche
Kuelle Lustspiel „Sturmidhll " wiederholt. Die nächste (16.)

—Vorstellung zu kleinen Preisen findet am Freitag . 8 Uhr,
und brircht den mit grotzem Beifall ausgenommenen
mttgen Schwank „Der Raub der Sabinerinnen ". Der

^verkauf hierzu beginnt heute. . . . .
. * Experimentalvortrag zugunsten des Roten Kreuzes.
§er bekannte Physiker H. K u b a ch von hier , der seit einer
Mhe von Jahren auch seine Vorträge in den Gewerbevereinen

Regierungsbezirks Wiesbaden mit dem besten,Erfolg hält,
Mr» Dienstag dieser Woche in einem Vortrag in der Anla

Lvzeums 1 das interessante Thema : „Die ElektrotechnikMienste des.Krieges"behandetti. Röiitgenstrahlen,telegraphic. drahtlose Schietz- und Sprengversuche
mit großen Maschinen und Apparaten Vorgefühl!. Auch

Damm jft her Vortrag sehr interessant.

Bortrag . „Linkshändiges Stenographieren , über diese
zcitgemätze Frage wird in der Stenographieschnie Malze-
Schrey, Gewerbeschulgebäude, morgen Dienstag , abends
9 Uhr anfangend . ein Vortrag gehalten, wozu auch Nrcht-
bcsncher genannter Schule freien Zutritt haben.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
Lebendig verbrannt.

ne . Erbeiihcim, 7. Febr . Ein schwerer Unfall hat sich
gestern abend zwischen 7 und 8 Uhr in der Wohnung des
Bahnwärters Sein e mtcr rn der Mühlstratze d̂ahier er¬
eignet. Während die Hausfrau die Trcvpc putzte, hatte sie eine
Küchenlampe auf eine Kommode gestellt. In demselben
Zimmer befand sich das Bettchen des etiva 1(4 ^ahre alten
jüngsten Sprötzlings der Familie . Kinder . machten sich an
der Lampe  zu schaffen, als diese plötzlich umfrel  und
seinen in Brand geratenen Inhalt über das Bettchen ergötz.
Dieses fing gleich Feuer , und während die unschuldigen An¬
richter des Brandes davonstürmten. um ihren Vater zur Hilfe
zu holen, wurde das Kind lebendigen Leibes buchstäblich ge¬
röstet. Als das Kleine aus dem brennenden Bettchen endlich
herausgezogen werden konnte, war es bereris derart zu-
gcrichtet. datz an eine Erhaltuna seines Lebens nicht mehr
gedacht werden konnte. Kurze Zeit nachher starb es.

Provinz Hessen-Nassau.
Negierungsbezirk Wiesbaden.

m. Geisenheim, 7. Febr . Nach langem Leiden verschied
hier im Alter von 36 Jahren der Weinbauinspellor Joseph
Fischer,  Weinbaulehrer an der Kgl. Lehranstalt für Wein-,
Obst- und Gartenbau . Der Verstorbene war außerdem
Schriftführer und Rechner des Verbandes preußischer Wein¬
baugebiete.

FC . Königstein i. T .. 7. Febr . Der Kgl. Preußische
Generalmajor a. D . Lehr,  zuletzt Kommandeur der
11. Gendarmerie -Brigade in Kassel, ein ehemaliger Herzog¬
lich Naffauischer Offizier , wurde von der Grotzherzogm von
Luxemburg zum Hofryarschall  der Grotzherzogin-Mutter
Lldelbeid/von Luxemburg ernannt.

FC. Kelkheim, 5. Febr . Gestern abend wurde auf dem
hiesigen Bahnhof der 38jährige Arbeiter Georg  von
Ruppertshain , der noch rasch vor dem cinlaufenden Zuge
über das Geleise laufen wollte, von der Lokomotive
erfaßt,  beiseite gestoßen und so schwer am Kopfe verletzt,
daß er kurz darauf verstarb.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Eine schwere Bluttat.

ä . Mainz , 7. Febr . Als am Samstagabend nach 8 Uhr
der 22jährige HauÄmrsche F u n s ch. der bei einem Metzger-
meffter in der Betzelsstraße beschäftigt ist, auf seinem Fahr¬
rad Fleischwaren aus fuhr und von der Mttternacht nach der
Bauerngasse zu fuhr, wurde er von einem Soldaten,  der
sein Seitengewehr blank in der Hand hatte, und mehreren
Frauenzimmern verfolgt. Ter Soldat holte den Funsch ein,
warf ihn vom Rade und versetzte ihm mit dem Seitengewehr
einen wuchtigen Schlag über den Kopf und einen Stich
in den Leib. Dem lebensgefährlich Verletzten waren sofort
die Gedärme aus dem Leibe getreten . Der Täter , der Infante¬
rist Rusch von hier , der auf der Mitternacht wohnt, wurde
verhaftet  und kam ins Militärarresthaus . Der Funsch
soll eine Stunde vorher mit den Frauenzimmern ein Zu¬
sammenstoß gehabt haben und von diesen durchgeprügelt
worden sein.

— Mainz . 4. Febr . Zncco von Cncagna,  der
einer katholischen Familie Lsterreichs entstammte, katholischer
Priester , dann jahrelang freireligiöser Prediger in Mainz
war und später unter aufsehenerregenden Umständen wieder
zum Katholizismus  zurückkehrte , ist, wie die hiesige
„Bolkszeittmg" mitteilt , in einer Heilanstalt für Geistes¬
kranke  gestorben.

rmk . Bad Nauheim, 8. Febr . Im Alter von 61 Jahren
ist der Vorstand der Kur - und Badeverwaltnng
Geheimer Baurat Dr . Karl Eser gestorben.  Der Ver¬
storbene stand fest 1801 an der Spitze der hiesigen Bade-
verwaltung und hat sich große Verdienste um die Bad Nau-
heimer Kur erworben.

Neues aus aller Welt.
25 Tage lebendig begrabe». Rom.  7 . Febr. In

Paterno  haben heute Soldaten ans den Trümmern des
Erdbebens vom 13. Januar den 33 alten Michete Caiolo ge¬
borgen. der sich bei guter Gesundheit befand. Carlo lag unter
einem Gewölbe und hat sich ohne Nahrung am Leben erhalten
und nur Wasser getrunken. Er wurde in einem Autonwbil
nach Avezzano gebracht, wo er allein und ohne Hilfe ansstieg.

Ein Handelsdampfcr nntergegangen . Santander,
6. Febr. (Nichtamtlich. „Agence Havas".) Der Handels¬
dampfer „Alsonso" ist im hiesigen Hafen infolge eines Lecks
untergegangen ; die Besatzung konnte gerettet werden.

Letzte Orahtberichte.
Die angebliche deutsche Blockade gegen

England und die „Neutralen ".
Eine authentische Interpretation.

(Bon unserer Berliner Schriftlcitnng.
Bi-. Berlin , 8. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Von

der durch Reuter  verbreiteten und schon darum nicht ohne
weiteres glaubwürdigen Meldung , der deutsche Botschafter
in Washington, Graf Bernftorff , habe in der Frage der an¬
geblichen deutschen „Blockade" in Washington gewisse Er¬
klärungen  abgegeben , ist an Berliner amtlicher
Stelle nichts bekannt.  Einen Auftrag hatte der
kaiserliche Botschafter jedenfalls nicht. Trotzdem würden die
angeblichen Äußerungen durchaus der Auffassung der kaiser¬
lichen Regierung entsprechen, die keinen Augenblick die Ab¬
sicht gehabt hat, den neutralen Handel unmöglich
zu  machen . Die deutsche Erklärung vom 4. Februar be¬
deutete vielmehr nur eine Warnung an die Neutralen
vor den Gefahren , die ihrer in den als Kriegsgebiet erklärten
englischen Küstengewässern harren . Die deutsche Regierung
hat damit nichts anderes aussprechen wollen, als datz sie
keine Gewähr  dafür übernehmen kann, wenn in jenen
Gewässern auch einmal ein neutrales Schiff beschädigt wird,
ebensowenig wie z. B. in einer Festung lagerndes neutrales
Gut bei der Beschießung der Festung verschont werden kann.
Immer wieder mutz dabei darauf hingewiesen werden, datz es
sich tcttsächlich um eine Blockade im völkerrechtlichen
Sinne überhaupt nicht handelt . Damit erledigt sich auch
die von der amerikanischen Presse veröffentlichte Erklärung,
Amerika könne nur eine effektive,  nicht aber eine
papicrne  Blockade respektieren. Die kaiserliche Regierung
hat in Wirklichkeit keine Blockade erklärt,  sondepn,
wie immer wieder betont werden muß, nur einen bestimmten
Teil des Meeres als Kriegsgebiet  erklärt , und sie hat
damit nur das Beispiel  nachgcahmt , das England  be¬
reits im November gegeben, als cs die ganze Nordsee

zwischen Schottland und Norwegen als Kriegsgebiet erklärte
und die neutrale Schiffahrt zwang, einen ihr von England
vorgeschriebenen,  ganz bestimmten Weg, nämlich den
Weg durch den Kanal , zu wählen , wo sich die Neutralen der
mehr oder minder liebenswürdigen Beobachtung und Unter¬
suchung durch die englische Kriegsflotte unterziehen mutzten
und noch müssen. Von einer Ankündigung feindlicher
Matzuahmen gegen die neutralen  Schiffe in ihrer Ge¬
samtheit kann nicht die Rede sein.  Im Gegenteil ist
bereits jetzt den deutschen Schiffen durch die Admiralität die
Anweisung gegeben worden, sich jeder Maßnahme gegen neu¬
trale Schiffe zu enthalten,  allerdings unter der ja auch
durch das Völkerrecht ausdrücklich gegebenen Voraussetzung,
datz nicht der Verdacht besteht, datz diese neutralen Schiffe
Konterbande  führen . Die Rücksichtnahme auf die reu-
trale Schiffahrt wird auf der anderen Seite freilich e r>-
schwort  durch die bekannte englische Admiralitätsver¬
fügung, die englischen Schiffe sollten sich durch die Hissung der
neutralen Flagge vor der Verfolgung deutscher Kriegsschiff«
schützen. Zugegeben, datz ein solcher Mißbrauch auch in
früheren Kriegen vorgekommen sein mag, kann er von deut¬
scher Seite schon deshalb nicht als zulässig anerkannt wer¬
den-, weil er notwendig zu ernsten Verwicklungen
mit neutralen Staaten führen mutz, die dadurch in den Krieg
hineingezogen werden können. Um es zu wiederholen, kein
neutrales Schiff wird, es sei denn, datz es Konterbande
führt , belästigt und als Blockadebrecher behandelt werden,
Iveil eine Blockade überhaupt nicht erklärt ist, aber das
Risiko,  das in der Benutzung der zum Kriegsgebiet er¬
klärten Gewässer liegr, mutz diejenige neutrale Schiffahrt,
die sich um die deutsche Warnung nicht kümmert,  auf
sich nehmen. Es ist möglich, datz die Neutralen sich gegen die
deutsche Erklärung vereinigen und gegen sie protestieren.
Dann aber müssen sie England mit dem gleichen
Matze messen  und denselben Protest einlegen gegen die
englische Erklärung vom November vorigen Jahres . Unbe¬
dingt vernichtet  wird durch die deutschen Unterseeboote
jedes englische Schiff , auch jedes englische
Handelsschiff,  das in ihren Bereich kommt. Das ist das
gute Recht Deutschlands, und das wird auch die wirk¬
samste  Maßregel sein, da der größte Teil der Tonnage, die
nach England geht, aus englischen  Schiffen besteht.
Die Aufwendungen für Kriegsunterstützungen in Preußen.

Br . Berlin , 8. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .) Von
den 200 Millonen Marl , die aus dem 2-Milliarden -Kredit des
Reiches zur Gewährung von Wochenbeihilfen und zur Unter¬
stützung von Kommunen für Zwecke der KriegSwvhlfahrts-
pflege ausgesondert sind, dürfen auf Preußen nach Maßgabe
der Matrikularumlage 110 Millionen entfallen . Von der
preußischen Regierung wird dieser Betrag nicht für aus¬
reichend erachtet, angesichts der Höhe und Ungleichmäßigkeit
der betreffenden Aufwendungen bei den preußischen Ge¬
meinden den gewollten Ausgleich sachgemäß herbeizuführen.
Es ist demzufolge in Aussicht genommen worden, ans preußi¬
schen Mitteln den gleichen Betrag für denselben Zweck bereit
zu stellen, und zwar sollen diese 110 Millionen genau nach
denselben Gesichtspunkten verwendet werden, wie die dazu
bereitgeftellten Reichsmittel , so datz also die preußischen A»i-
wendnngen eine Verdoppelung der vom Reiche für die ein¬
zelnen Zwecke den einzelnen Gmeinden oder Gemeindevi"
bänden bewilligten Mittel darstellen . Dem Landtag ist ein-
entsprechende Vorlage zngegangen, sie soll bereits in der ersten
Sitzung der Abgeordnetenhauses am 9. d. M. zur Verhandln :: ;
kommen.

Getreide-Transport nach England unmöglich.
W. T.-B. Kopenhagen, 8. Febr . (Nichtamtl.) „Berlingske

Tidende" meldet ans London:  Die Getreidetransporte über
See haben so gut wie aufgchört,  da die bestehenden
Frachtsätze  von Amerika eine solche Höhe erreichten, datz
nachgerade jede Verladung unmöglich ist. Besondere Aufmerk¬
samkeit erweckt der La Plata -Markt wo die Frachten jetzt 75 sh.
per Tonne betragen . Auch steht es aus , als ob die Höhe der
Frachten einstweilen jede Verladung verhindern
werde.

Walter berichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

8 . Februar « 8 Uhr vormittags*
1 — «ehr leioht . 2 = leicht , 3 — schwach , 4 —massig , 5 —krisch. 6 --- stark,

7 — steif , 8 — stürmisch , 9 = Sturm , 10 — starker Sturm.
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6

n

• erf

S ’S 0?
Wetter II

HO

Borkum. . . . Scllly.
Hamburg. . . 7567 SSO 4 Ahordnen . .
Swinemünde 782.9 S04 halbbed. +4 Lüttich . . . .
Bemal . . . . 779.5 SSO 5 -4 Vllssinnen . . 757,3 SW 5 heiter +5

759,3iWSW4 bedeckt +8 Christiansunds
Hannover . . 757.6 S 2 +j Skagen . . . . 760,5 SS05 bedeckt -3
Berlin. 765,1 S 2 +i Kopenhagen.

764,6 SO3 +j Stockholm , . 770,5 SO 2 » -6
Breslau . . . 767.6 SSO 3 heiter -0 Haparanda . 735,6 SO 2 wolkenl. -IS
Hetz. 760,0 8W7 Regen t 7 Petershurg .
Frankfurt, « . 760,7 SW 6 wulkig +6 »arschau . .
Karlsruhe . B Wien. 769,0_WSW3 bedaekt #,0
München . . . 766,5 SSW 2 Nebel -i Rom. 763,0 NO 1 wolkeml. +6
Zugspitze . . 527,5 NW 4 Schnee -8 Florenz . . . .
Valencia . . . Seydlafjord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wetterstation uea Nass . Vereins für .Naturkunde.

6. Februar
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . MF

749,3
760,0

0.3
4.1
87

N02
m

749,1
759,8

0.4
<2
89

N02
t .2

749.7
760,4

02
4,0

87,3Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . . .
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . .

86
02

Höchste Temperatur (Celsiu »; 0,8. N edrigste Temperatur —0,6.

7. Februar. 7 Uhr
moresp ».

3 Uhr
nachm.

9 Uhr Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

748,9
759,6

1,5
4.8
94

NOl
03

750,9
761,4

3,4
6,3
92

NOl
0,2

752,5
703,0

3.3
5.3
92

HOI
11js«*m2s

Dunstspannung (mm) . . .
Relative Feuchtigkeit (®/e) . . * • • • • •
Wind-Richtung und -Stärkft • • • • • •

Höchste Temperatur (Celsius) 3& Niedrigste Temperatur 0,4.

Wettervoraussage für Dienstag , 9. Februar 1915
vom der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereine an Frankfurt a. M,

Bedeckt , zeitweise Regen , mild , südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 8. Februar
Biebrich . Pegel : 1,68 m gegen 1.59 m am gestrigen Vormittag,
Caub . > 1,97 m 3> 1.98 rn » » »
Main*. • 0.80 m > 0,83» » »



Handelsteil.
Der Eisenbahnverkehr im Jahre 1914.

Wie rasch sich nach Ausbruch des Krieges das wirt¬
schaftliche Leben,  das erst einer sehr starken Er-
MhOtterung ausgesetzt war, wieder erholte, das zeigt sich an
Zahlreichen Symptomen auf den verschiedenen Gebieten der
Wirtschaftlichen Betätigung, unter anderem auch an der Ge-
ttaltung des Güter- und Personenverkehrs
huf den Eisenbahnen.  Zwar ist es nur möglich, aus
Ben Einnahmen der Eisenbalhnverwaltungeo auf die Intensität
Bes Verkehrs zu schließen, was freilich seit August deswegen
Sehr schwer ist, weil die Einnahmen aus den Militär¬
transporten niedriger sind als aus dem übrigen Verkehr, aber
gerade deshalb können wir annehmen, daß die aus der Be¬
wegung der Einnahmen sich ergebende Erholung des Verkehrs
in Wirklichkeit noch erheblich stärker gewesen sein muß.
Eme Veröffentlichung der Einnahmen für sämtliche deutsche
Eisenbahnen ist seit August nicht mehr erfolgt, aber für die
preußisch - hessische Eisenbahngemeln-
sehaft liegen die Ziffern vergleichbar mit dem Vorjahre vor.
Und da ergibt sich, daß die Gesamtjahreseinnahmen
aus dem Eisenbahnverkehrfür das Jahr 1913 2.36 Milliarden
Mark betrugen, für das Jahr 1914 aber 2.08 Milliarden. Das
genaue Minus gegenüber dem Jahre 1913 beträgt 278.27
lUHionen M. oder 11.79 Proz. Von diesem Minus entfallen
auf den Monat August allein 115.39 Millionen M. Von Sep¬
tember an geht das Minus schon kräftig zurück. Im
Dezember betrug es nur noch 17.68 Millionen. Von be¬
sonderem Interesse ist eine gesonderte Betrachtungder En¬
trahmen aus dem Güter- und Personenverkehr. Es ergibt sich
dann, daß der Personenverkehr stärker gelitten hat als der
Güterverkehr. Denn es betrugen die Einnahmen aus dem
Personenverkehr:

1913 1914 Zu- resp. Abnahme
Personenverkehr in 1000 Mark

Januar , . . - . 44 425 45 631 + 1206
Februar . . . . . 40 369 42 999 + 2 630
März ; . s s ; , 59 341 54242 — 5099
April j j j . i . 51 189 62 964 + 11775
Mai 69 282 63 117 — 6165
Juni 63511 71848 + 8337
Juli 76 890 77 285 + 395
August . 75 163 42 475 — 32 688
September ; . ? . 65 980 32 7t8 — 33 261
Oktober . . : . . 59 027 36 479 — 22 548
November . - . - 48 609 36 632 — 11977
Dezember r ; ; ■ 53 599 41 871_ — 11728
Ganzes Jahr . . . . 707 585 608 262 — 99 123

Die Abnahme gegenüber dem Vorjahr stellt sieh insgesamt auf
99.12 Millionen M. oder auf 14.01 Proz., während sie beim
Güterverkehr nur 10.84 Proz. beträgt. Immerhin zeigt sich
auch in der Entwicklung des Personenverkehrs vom Oktober
ab eine kräftige, allerdings etwa- langsame Erholung. Im
Güterverkehr  gestalteten sich dis Einnahmen wie folgt:

Güterverkehr
Januar . .- .
Februar . ;
März t . ;
April. j .
Mai ; a .
Juni . 3 :
Juli ; ; :
August 3 >
September ,
Oktober . ,
November .
Dezember

1913

132 647
132 463
137 111
138 679
131 976
129 211
138 018
140 772
144 294
155 925
140 592
130 636

1914 Zu- resp. Abnahme
in 1000 Marx

129 469
133 135
137 651
150 080
137 564
129 539
135 138

58 068
99 173

124 225
114 456
124 679

— 3178
+ 672
+ 540
+ 11401
+ 5 588
+ 328
— 2 280
— 82 704
— 45 121
— 31 700
— 26136
— 5 957

Ganzes Jahr . . 1 652 324 1 473 177 — 179 147
Nach dem starken Abfall der Einnahmen im August tritt
schon im September eine weitgehende Erholung  ein,

die sich von Monat zu Monat fortsetzt und das Minus im
Dezember bis auf 5.96 Millionen M. herunterdrückt.

Die Einnahmen der bayerischen Staatseisen bahnen.
München, 28. Jan. Bei den bayerischen Staatseisenbahnen

betrugen die Einnahmen während der Kriegsmonate in Pro¬
zenten der vorjährigen Verkehrseinnahmen im August im
Personenverkehr 51.92 Proz., im Güterverkehr 41.86 Proz.,
im September 41.36 Proz. bezw. 71.92 Proz., im Oktober
53.50 Proz. bezw. 72.12 Proz., im November 67.33 Proz. bezw.
76.85 Prcz . und im Dezember 7731 Proz. bezw. 90.55 Proz.
In den vorstehenden Angaben sind die Einnahmen aus dem
Militärverkehr nicht enthalten.

Zur Ausgabe einer neuen Kriegsanleihe.
Berlin, 6. Febr. Bezüglich der Ausgabe einer neuen

Kriegsanleihe verlautet von maßgebender Stelle, daß über den
Zeitpunkt noch nichts Genaues feststeht Seit langem war
bekannt, daß sie für das Frühjahr und vielleicht schon im
März zu erwarten sei. In den letzten Tagen scheinen aber
Spekulanten  das Bevorstehen der Anleiheausgabe durch
Itetajuschoperallionen ausnützen zu wollen, obgleich der
Emissionspreis  der neuen Anleihe noch nicht feststeht
und es daher recht fraglich erscheint, ob Verkäufe in der
ersten Kriegsanleihe den erhofften Nutzen bringen werden.
Andererseits sollte das patriotische Empfinden in der jetzigen
ernsten Zeit jeden einzelnen davon abhalten , durch spekula¬
tive Verkäufe den Kurs der Kriegsanleihe herab-
zudrücken.  Es müßte einen schlechten Eindruck im
Auslände hervorrufen , wenn durch das Verschulden eitriger
Gewinnsüchtiger der Kurs der Kriegsanleihe eine Ab¬
schwächung erfahren sollte.

Societe generale de Belgique.
W. T.-B. Brüssel. 7. Febr. Der erste Ausweis des

Notendepartements  der Societü göuörale de Bdgique
vom 4. Februar 1915 zeigte folgendes Bild:

Aktiva:  Metallbestand und deutsches Geld 24 183 233 Fr.
Darlehen gegen Schatz scheine der belgi¬

schen Provinzen. j . . . 80000000 Fr.
sonstige Aktiva . . _ 492 Fr.
Gesamtsumme der Bankbestände . . . 104183 725 Fr.

Passiva:  Betrag umlaufender Noten . . 94 322 060 Fr.
Giroguthaben . . . . . . 9 861655 Fr.
Gesamtsumme . . . . . . . . . . 104 183 /25 Fr.
Da von den umlaufenden Noten 80 Millionen, die durch

Darlehen gegen Schatzscheine der belgischen Provinzen ge¬
deckt sind, einer Metalldeckung nicht bedürfen, waren nur
14 322 060 Franken durch Metall oder deutsches Geld zu
decken. Da Metallhes-and und deutsches Geld sich aut
24183 233 Franken beläuft , beträgt die Notendeckung
rund 170 Proz. Nach dem Statut ist die SodStö gSnärale, ab¬
gesehen von den Noten, die gegen Schatzscheindarlehen für
die belgischen Provinzen ausgegeben werden, zur Emission
von Noten im dreifachen Betrage des Metallbestandes berede
tigt ; es war somit am 4. Februar ein Notenemission8-
recht  von 72.6 Mill. Franken gegeben, während die effektive
Notenausgabe 143 Mill. Franken beträgt.

* London , 8. Febr. Die englische Regiarung
warnt  offiziell vor der Annahme belgischer Banknoten, nur
belgische Flüchtlinge sollen diese bei der Bank von England
einwechseln können . Mit diesem Verbot sollen anscheinend
die neuen, von der Sociötö gönörale de Belgique ausgegebenen
belgischen Banknoten getroffen werden. Da die Bank von
England die Noten einwechselt, scheint man sie aber doch
nicht für schlecht zu halten.

Banken und Geldmarkt.
* Nationalbank für Deutschland. Die Sitzung des Aul-

sichtsrates, in der der Jahresabschluß für 1914 zur Vorlage
gelangt, ist auf den 13. Februar anberaumt

* Die Kriegskrediibank Augsburg, A.-G., schließt das erst
knapp 3 Monate umfassende Geschäftsjahr mit 293 M. Verlust
ab. Bewilligt wurden Darlehensgesuche im Betrag von 189 775
Mark. In Behandlung sind noch Darlahensgesuche über ins¬
gesamt 78 700 M.

Die Schlesische Boden-Kredit-Aktienbank schlägt 7
(4. V. 8 Proz.) Dividende vor.

* Die Bayrische Handelsbank errichtet in Dinke
eine Zweigstelle.

Industrie und Handel.
** Preiserhöhung in der mitteldeutschen Brannko

Industrie. Magdeburg,  6 . Febr. (Eig. Drahtbe
Zahlreiche Werke der mitteldeutschen Brauiurohlenm.
erhöhten infolge Steigerung der Betriebskosten am &
die Preise für Grudekoks.

* Erhöhung der Preise für EmaWerwaren . Der eu
sehe Emailverband wird in der nächsten Woche eine
höhung der Emailpreise um 5 Proz. vornehmen.

* Die Welt-Seidenindnslrie und der Krieg. Welchen
geheuren Einfluß der Krieg auf die Seidenmdustrie
Länder ausgeübt hat, ergibt sich aus den veröffentlichten
triebsübersichten der Welt - Seiden Krocknungs- Ans
Während diese im Jahre 1913 insgesamt 22 412 484 kg
ditionierten, betrug im Jahre 1914 die konditionierte M
nur 13 108 586 kg.

* Einigungsamt im Schuhhandel. Der Zentraiye
deutscher Lühub Warenhändler hat beschlossen, die
Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Liereranlen
Käuferin errichtete gemeinsame Venmttelungssrtelle
auszubauen und ein Einigungsamt zu errichten. Diesem
es noch in weiterem Maße obliegen, die Differenzen, die
folge des Krieges entstanden sind und noch entstehen,
Hinzuziehung der ordentlichen Gerichte zu beseitigen.

* Die englische Handelsbilanz. London, 7. IJ
Nach dem Bericht des Handelsamts betrug die Einfuhr in
land im Januar 67 401 006 Pfund gegen 68 500000 Pfund
Vorjahrs; die Ausfuhr 23247 592 gegen 47 306116 Pfund
Vorjahr.

* Roheisenverband. Die nächste Mitgliederversam
des Roheisenverbandes soll am 26. Februar stattfindem)
auch über die Verkaufspreise  für das 2. Viertel
1915 Bestimmungen zu treffen. Es sei nicht unwahre^
lieh, daß im Hinblick auf die dauernd steigenden Selbstk
der Roheisenverbanid für besonders begehrte Marken
weitere mäßige Eifoohung der Preise beschließen werde.

* Preiserhöhung in der Kleineisenindnstrie. E1 b e r f i
8 Febr Wie die Vereinigten Feilenfabrikanien von »
göheid und Umgegend hat jetzt auch die Vereinigung;
Sägen- und Maschinenmesser-Fabrikanten von RemscheM
Umgegend einen lOproz. Preisabschlag . bescnlossen.
gründet wird die Erhöhung der Preise mit den erheblich
stiegenen Materialpreisen und den hohem Herstellungsk

» Die Norddeutsche Jnte-Spinnerei and -Weberei in
bum wird der Hauptversammlung am 23. März auf die *
rechtsaktien 8 Proz. (i. V. 12 Proz.) und auf
5 Proz. (9 Proz.) Dividende Vorschlägen.

Marktberichte.
O Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 8. Febr.

mehl 42 bis 44 M., Futtermittel sind fest, Bienreber 30
M 50 M., Palmkuchen 33 bis 33.50 M„ Kokoskuchen 33_50
34 M., Leinkuchen 35 bis 36 M„ alles per 10O Kilo Ba;
herrschenden Situation ist eine Notierung  des F
Marktes nicht  möglich.

O Kartofielmarkt zu Frankfurt a. M. vom 8. Febr
toffeln in Wagenladung 7 bis 8 M., im Detail 8 Ms 9 M-,
per 100 Kalo.

Di« Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten

„Brieftattea": C. Losacker , für den Handelstnl. W- Etz- Mr die
und Rellamen: H Dorn aus : i- mtlick inW ieodad eu.

Druck und Srrlag derL. Schellender«  chen Hos-Buchdrucker« in

Sprechstundeder : 19 Ui 1 Ukt.

meines

Jnoentur-
nusDerhaufs

werden jetzt ganz besonders preiswert abgegeben.

Tischtücher und einzelne Servietten.
Handtücher in Gerstenkorn und Drell, Dutzend9.—bis 12.50 Mk.

Erstlings -̂ und Kinder wasche.

elegante weiße Stldierei-Rodie4MK.an.
niiiiiiiiiuiiiiiininiii iuii iiiiiiiiiiiinMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiuiiiitiimiiiiiimiiiiiiiniiiiiiniiniiniiiiiiiiniiiiiiiinniiiliiiiiiiiiiiiiiiiiuiniiiiiiiiiiiimiiuiiiiiiiiiimuiminiiiiiinuimiiiiHiiimni

Bunte Tisch '- und Bettdecken.
Beste Gelegenheit zum Einkauf von Aussteuer-Wäsche!

Verkauf nur gegen bar . Kein Umtausch . ■ ■ ■

lhaus Georg Gofmann
IlllllllllltlllllllllllllililllltllllliU ZSß  W

ianos
I neu u. gebraucht,
' Harmoniums.

Miei-Justrument
Schmitz, Rheins» .

Konzert-Trio
f. feines Restaurant gesucht. B
unter P . 879 an den Tagbl .-Vel

Kurhaus-Veranstaltung
am Dienstag , 9. Februa

Langgasse 37. Langgasse 37.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann jrarer , s
Knrk apellmeister.

Nachmittags 4 Uhr.
1. Matrosen -Marsch von F. v. Bl
2. Ouvertüre zu „Alfons u. Est

von F. Schubert.
3. Finale aus der Oper „Zanf

von F. Herold . _
4. Ungarische Tänze Nr . 1, 3 u.

von Joh . Brahms.
5. ’s kommt ein Vogel gell

humoristische Fantasie v. 8.
6. Ouvertüre zur Oper „ Indra“

F. v. Flotow.
7. Fantasie a. der Oper „Trav’

von G. Verdi.
Abends 8 Uhr.

Ouvertüre z. Oper „Eurya
von C. M. v. Weber.
Adelaide , Lied von L. v.Beetho
Ballettmusik aus „Ali Baba“
L. Cherubim.
Serenade von A. OelschlägeL
Violine-Solo : Herr Konzer'

K. Thomann.
Violoncello-Solo:Hr .M.Schil
Harfe -Solo: Herr A. Hahn.
Zweiter und dritter Satz aus
Klarinetten -Konzert von

W. A. Mo
Herr V. Grimm.
Fest - Ouvertüre von Th. Gou
Fantasie aus der Oper ,»
Maskenball “ von G. Verdi.

5.
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KURHAUS WIESBADEN
Mittwoch, den 10. Februar 1915, abends 8 Uhr , im kleinen Saale:

Lichtbilder *V ortrag
des Herrn Schriftstellers Erich Köhrer , Spezialkorrespondent des

„Berliner Tagblatts “.
„Im Kanonendonner an der Aisne“.

Persönliche Erlebnisse in der Sehlachtfront der Argonnen,
unter Vorführung von über 109 Lichtbildern.

Eintrittspreise : 1. bis 8. Reihe S Mk., '9. bis 14. Reihe
1 Mk., Galerie 50 Pf . (Sämtliche Plätze numeriert .) F338

Städtische Kurverwaltung.

Bitte um

ZernglSser
F230für uii?cre Truppen.

Mcs Km,;, aii,eil,„tg III, Schloß Mittelbau.
fiirts-fiiioitra

vom

Infra fitem
MsM 1

Annahme
von

üüMd Zigarren, Daöak, Haschentalernen, Kerzen,
Schokolade, Kakao, Kafermeßt, Zauerwurst,

Zucker, Kandtücher, Taschentücher.

WOemSMO
und

(Keine Vergütung von Arbeitslohn.) F229
«eSW:Berttaas oon9-1W octm. u.3-6Uc na pta.

Esse! Seefische
nicht nur,

weil dieselben besonder

nahrhaft,gesund0.billig
sondern auch

da wir dieselben jetzt noch in genügenden
Mengen und zu billigen Preisen aus dem
Auslande beziehen können, wodurch eine
grosse Ersparnis  an anderen
knappen Lebensmitteln erzielt würde.

Dienstag kommen in:
|J„ Grabenstr. 16,

IjJ Bleichstr . 26,
ill Kirchgasse 7,

zu nachstehend billigen Preisen zum Verkauf:
Gr. Schellfisch 40, ohne Kopf 50, Aiisschii.60
ff. Seelachs 30, „ „ 40, „ 50
la Cabliau 35, „ „ 40, „ 50
Seeforellen , ff. Bratfisch, sehr wenig Grat., Pfd. 4Ö Pf.
Goldbarsch , Ia Koch- und Bratfisch, Pfd. 30 Pf.
Grfei« Beriage 25, ßratsebellfisch 30, Schollen 40—50.

Die Preise verstehen sich nur ab Laden und so lange der
Vorrat in diesen Sorten reicht!

Amlliihe Ammei1
Bekanntmachung.
Dienstag , de» «. Februar

d. I ., vormittags , soll in dem
Stadtwalde „Hellkund " — neben
dem alten Friedhofe an der Platter
Straße — versteigert werden:
1. 50 Rmtr. Buchen-Scdeit.
2. 280 Rmlr. Buch-Knüppelholz u.
3. ca. 6000 Buchen-Wcllen.

Kreditbewilligung bis zum1. Sep¬
tember 1915.

Das Holz lagert an guter
Abfahrt.

Zusammenkunft: Vorm. 10'/*Uhr
vor dem Hause Platter Straße 73,
Restauralion Waldlust. P295

Wiesbaden , 2. Februar 1915.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 9. Februar 1915.

mittaas 12 Uhr, versteigere ich tm
Pfandlokal Helenenstraße 6:

1 Spiegetsthrank , 1 Schrank, zwei
Schreibtische, 1 Vertiko, gr. Spieg .,

1 Auto,
1 Damen -Taschenuhr, 1 Herren-
Taschenuhr, 3 Rcgulateure

öffentlich zwangsweise gegen Bar-
Zahlung.

Die Versteigerung des Autos
findet bestimmt statt.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich-Ring 10, Part.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 9. Februar d. X,

nachmittaaö 3 Uhr, werde ich hier im
Pfandlokale Nengaffe 22:

1 Kleiderschrank, 1 Palme
öffentlich zwangsweise meistbietend
gegen Barzahlung versteigern.

Verkauf bestimmt.
Spinde , Gerichtsvollzieher.

Wallufer Straße 6, 2.
Verdingung.

Die Lieferung von ca. 2000 Stück
Piassava -Handbe 'en soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotsfonnularc und Verding¬
ungsunterlagen können während der
Vormittagsdrenststunden im Rat¬
hause, Zrmmer Nr . 53, eingesehcn,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 70 Pf.
lkeine Briefmarken und nicht gegen
Postnachnahme) und zwar bis zum
10. Februar bezogen werden.

Verschlossene uno mit ent
der Aufschrift versehene Angebote
nebst Musterbesen find spätestens bis
Donnerstag , de» 11. Februar 1915.

vormittags 11 Uhr,
im Rathause , Zimmer Nr . 53, ein¬
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 21 Tage.
Wiesbaden , den 15. Jan . 1915.

Städtisches Straßcubauamt.
Verdingung.

Die Lieferung der im Rechnungs¬
jahre 1915 erforderlichen Eisen- und
Stahlwaren (Guß - und Walzeisen
und Kleineffenzeug) soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung nur
an hiesige Lieferanten verdungen
werden.

Angebotsformulare und Verding¬
ungsunterlagen können während der
Vormittagsdienststunden im Rat¬
hause, Zimmer 53, eingesehen, auch
von dort gegen Barzahlung oder be-
stellgeldfrere Einsendung von 1 Mk.
Heine Briefmarken und nicht gegen

bis zum

. entsprechender
jri-ft versehene Angebote sind

spätestens bis
Dienstag , den 16. Februar 1915,

vormittags 10 Uhr»
im Rathause , Zimmer Nr . 53, ein¬
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden bei
der Zuschlagserteilung berücksichtigt.8uchlagsfrist: 28 Tage,liesbaden, den 27. Januar 1915.

Städtisches Straßenbauamt.

ffiWfllunitlidjt ftutigtiil
MT Trinkt - UW

Riforma-
Frucht-Kaffee

per Pfd . 50, 75 und 100 Pf.
Idealster Ersatz für den schädlichen

und teuren Bohnenkaffee . 61

Kneipphaas, Itta'istr. <L

Jagd-Aerpachiung.
Samstag , den 13. Februar ISIS , nachmittags um

3 Uhr, wird auf dem Rathause dahier die Wald- und Feldjagdw
drei Abteilungen anderweit aus 6 Jahre verpachtet.

' Der Flächeninhalt betrügt ca. 900 Hektar. Seeheim ist Endstation
der Nebenbahn Bickenbach-Seeheim. ^ ' 5

Seeheim, den4. Februar 1915.
Groftherzogliche Bürgermeisterei Seeheim.

_ _ _ K ' ll. _ -

Pcrpdjtintg der Jagd in der Gemarkung Wamr-KMelni.
^ . . _ . » . ■ W . . <v . .. CV.. tk fV Srt-** fit w

«3 Recht zur gesetzmäßigen Ausübung der Feld-Jagd in
Vkrinz-Koscheim, ungefähr 900 ha — 3600 hessische

der Gc-
Morgen

Das
martung i_
enthaltend, soll

Donnerstag , den 18. Februar d. Js ., vormittags 11 Uhr,
im Gemeindehaus zu Mainz -Kostheim, Hauiptstraße Nr . 40, auf die Dauer
von 9 Jahren öffentlich verpachtet werden. . , . ,

Die Jagd wird mit der Bedinguirg ausgeboten , daß der Pachter den
Wildschaden gemäß den gesetzlichen Bestimmungen zu ersetzen hat. Fall»
hierbei ein annehmbares Gebot nicht erzrelt wird , nndet ern nochmaliges
Ausbieten mit der Bedingung statt , daß die Stadt Mainz für den Wild-
schaden au.stornmt. . . .

Die VervachtungSbedingungen können bei der Ortsverw -altung Mxnnz-
Kostheim eingesehcn werden. Bon dieser wird auch nähere Auskunft über
Ausdehnung und Begrenzung des Jagdgebietes erteilt . * 44

Mainz , den 2. Februar 1915.
Der Oberbürgermeister : Hafsner , Beigeordneter._

Mittwoch» de» 10. Februar 1915 . abends 8 '/i Uhr,
im großen Saale der Turngesellschaft , Schwalbacher Straße 8;

LeffeMer Bucklig
von Herrn Dr . Griinhut , Wiesbaden:

wie kämpft die deutsche yanrsrau
gegen den engl. Aushungerungrplan?

Eintritt frei!
Wiesbadener ölMbunb für jnuteMreminp. -

Zur Deckung der Unkosten werden freiwillige Beiträge i« Saal»
entgegengenommen. P533

Loge Plato , Friedric ' Strasse , wmmam
Donnerstag , den 11. Februar , abends 1/29 Uhr:

Dartrag R. Parthey, Ä
Besitzer der Priva ' anstalt Ettingen.

„Eiserne Nerven in eiserner Zeit“.
TXT •! p können nervöse und seelische Zusammenbrüche»V lü am schnellsten behoben werden?
Allen Offizieren, welche durch den Dienst an der Front

von nervösen u . seelischen Störungen befallen wurden , stehe ich
für psychische Behandlung frei zur Verfügung.

Karten a 2.—, 1.50 u. 1.— an der Abendkasse.
Broschüre : Heilung der nervösen Gemütsleiden gegen

Mk. 1.25 von Villa Parthey , Ettingen , Schweiz.

Gebrüder Krier, Bant-Gêcbäft. Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inh .: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer-
und diebessicheren Panzersehrankfächern . Mündelsiehere Anlagepapiere
an unserer Kasse stets vorrätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall.
Couponsbogen -Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- und
Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowie Ausführung
aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Gothaer Lebensversicherungsbank
■■■■■■- - ■auf Gegenseitigkeit. . - .

Versicherungsbestand September 1914:

i Milliarde 200 Millionen M.
Landsturmpflichtige

können bis auf weiteres noch unter günstigen Bedingungen
mit Einschluß der Kriegsgefahr neu versichert werden,

Vertreter : Hch . POJCt , Luisenstr . 26.
Telephon 1876.  184

Abfuhr wen ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

ink). Ausladen u. Abladen , besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art . 109
Hofspediteur L. KETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel 12, 124.

Tbe Berlitz School of Languages
Luisenstrasse 7

ist kein englisches Unternehmen.
Herr Berlitz, Verfasser unserer Methode und Gründer

der Berlitz -Schools , ist Deutsch -Amerikaner . Der Be¬
sitzer hiesiger Berlitz -Schule ist Deutscher . Die Lehr¬
kräfte sind aus neutralen Ländern und Deutsche.

Kriegsteilnehmer erhalten Vorzugspreise.
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Ein Sanitätsbier allerersten Ranges ist das

Echte Tauchlitzer Schwarzbier
aus der Elstertal - Brauerei Tauehlitz in Thür. — Gegr. 1697.

Von vielen hiesigen ärztlichen Autoritäten wegen seines geringen Alkoholgehalts,
absoluten Reinheit und Bekömmlichkeit verordnet u. empfohlen bei Rekonvaleszenten,
Blutarmen , Wöchnerinnen , Magen- u. Darmleidenden , sowie geschwächten und nervösen
Personen . Ein Gläschen Tauchlitzer Schwarzb ier zum Frühstück , Mittag - und Abend¬
essen sollte Jedermann gemessen, denn es fördert den Appetit , beschleunigt den Stoff¬
wechsel und wirkt überraschend blutbildend.

In den hiesigen Lazaretten ist das Tauchlitzer Schwarzbier bestens eingeführt und
liegen über die wohltuende Wirkung des Bieres bei geschwächten und genesenden
Kriegern viele Anerkennungsschreiben hiesiger Aerzte bei mir vor.

Loreleyring 11. Robert PPSUSS HaCHfa Telephon 335.

Feldpost.
Sämtliche Spirituosen , wie:

Mogwak,
Rum,
irrak

usw. empfehlen wir als Feldpost,
wie auch zum Beipacken.

Wilhelm Westenberêi*
G. m. b. H., Wiesbaden,

Branntwein -, Likör -, Weinhandlung,
Schulberg 8. Telefon 4285.

mit 1 Karton : 10 St . Kohlen
Mk. 1.50.

Als Hand -, Leib- und Herz-
Wärmer bestens bewährt.

Bin Stabsarzt schreibt
nach im Feld gemachten
Erfahrungen : „Die Spender
der Liebesgaben in der Hei¬
mat sollten diese Oefchen
häufiger ins Feld schicken .“

T£ L.D.Jut§K«kg'
Wiederverk . erh . hoh . Rab.
Jede Menge sofort lieferbar.

Kl 16

Bei -Rheuma , Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung
u. sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold ’s gesetz¬
lich geschützter

Emopinol-
Franzbranntweiii

(echt verstärkter Fichtennadel-
Franzbranntwein) ,

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam , und ist zur Massage un¬
entbehrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen ; Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebos,
Taunusstr . 25, Teleph . 2007. 1734

SMefitr Sem Wer.
Steingasse 21. P. Tel. 2337 b. Hahn.

Empfehle mich im Letzen, Reinige«,
Reparieren, Ausmauern ufw. vonVelen. Versen. VnMffeln.
sowie atteu ander.Feuerungsanlagen.

Reinigen von Jentralhcizungen.
Sämtliche in dieses Fach einschlag.

Arbeiten werden prompt und bei bill.
Berechnung ausgeführt.

ölvlk- utiD MnlWrlk
W . Renk er , Marltstr . 32.

Reparieren und lleberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Für unser © Krieger!
Grog , Rum, Arrak , Kognak ÄJSS

sowie grosse Auswahl sonstiger nützl . Liebesgaben.
Germania-Drogerie von Apoth.6.Portzehl,R A «?7,  i 56

DA
^ Naturprodukt . ^ _ _
Wichtig für Jedermann ist mein diesjähriger

Probieren Sie meine verschiedenen Sorten, Sie werden
sicher finden, was Ihrem Geschmacke tijmtit . B 1 266

Per , fd. Mk, 1,20 o me Glas frei Haus.

Carl Praetoriiis, siemMn.
_Ztlvrecht Drerstratz « 33.

Inventur- Ausverkauf.
De Schüttwaren rsssE
Wer heute Stiefel kauft , hat jetzt nur die Hälfte als wie
vielleicht schon in einigen Wochen anzulegeu . Heute bin
ich noch in der Lage, trotz grossen Ledermangels infolge
meines Riesenlagers Jedermann billig zu bedienen. Ich ver¬
kaufe, solange Vorrat , einige 100 Einzel-, Rest- und Muster¬
paare fast zur Hälfte des regulären Preises . 142

J. Drachmann,
99 Hauptlager und Verkauf

ncuydsiac im l . Stock in 6 Räumen.

Af/m'ßlxe/wid

Mein Sonder-Modeheft für Konfirmationskleider
mit Abbildungen der neuesten und ansprechend¬
sten J]Jacharte > wir f nebst Beschreibung jedem

Käufer unentgeltlich verabfolgt.
Schnittmuster au jeder Form auf Wunsch.

K112

Knaben-Pensionat Goetlieseliule, Offenbaclia, M.
Privat -Real - u. Hand - ' sschule, verb . mit Vorschule , erteilt Einjährigenzeugn . ;
Sorgf . Ueberwach . d Sc ularb . Gr . Garten . Neub . m. Zentralheiz . el. Licht
Mäss. Pensionspr . Gute Verpfleg, u. Aufsicht . Prosp . d. d. Direktion . F136

Wer Brotgetreide verfuttert , verfüudigt
ftdj am Uater!and und macht fich strafbar!

3000  Sd | UtJCtt Migenpreisei!
Wir hatten Gelegenheit, von den gröstteu Fabrikanten Deutschlands Riesen -Mengen der schönste» und preiswertesten

Schürzen aller Art enorm billig zu erstehen. Es ist dies ein Angebot, welches nur
— einmal im Jahre stattfindet. .—

Trotz der stets steigenden Roh-Materialien haben wir noch alte Preise angesetzt und lassen, wie immer, diese Vorteile unserer werten
Kundschaft zuguie kommen.

Farbige Kinder-Schürzen
auS Siamosen mit Besatz, Gr. 45
Jede weitere Größe 10 H mehr.

Farbige Mädchen-Schürzen
blauweiß getupst mit Volant , Gr. 45
Jede weitere Größe 8 H mehr.

cp.
24,

46
Etwas Besonderes!

Mehrere Hundert Mädchen-Schürzen
Gr . 45—80, sortiert, in den
schönst. Macharten , aus Sia¬
mosenu. Satin in den neuesten

Mustern zunr Aussuchen, bis für
das Alter v. 14I . Pass., nur

135

Weiße Mädchen-Schürzen
kleine Größen mit Stickerei elegant
verarbeitet . Stück

Weiße Mädchen-Schürzen
sortiert, in den Größen 45—80, schön
mit Stickerei verarbeitet , zum Auss.

Schwarze Kinder-Schürzen
in Riesenauswahl, sehr schön verar¬
beitet aus besten Stoffen , in allen
Größen . nur

25»

95»

J28

Riesig billig!
Schul-Schürzen

Reformschnitt, nur große Nrn.
aus Siamosen u. Satin , blau-
weiß, bis 14 Jahre passend, nur

Blusen-Schürzen
in Siamosen , Köper, Satin , blau¬
weiß getupft , solide Stoffe u. Mach¬
arten . 1.75. 1.45, 1.10 u.

Kleider-Schürzen
Reformschnitt mit Aermel u. Binde-
Bänder , geschmackvoll ausgeführt in
Siamosen , Trauer - Streifen und
türkisch Satin 3.95, 3.25, 2.45 und

Weiße Srrvier -Schürzen
mit Stickerei oder ganz glatt mit
Hohlsaum . von-2.00 bis

84»
496

1.19
Nur einmal im Jahre

findet der Verkauf der Kollektions-Muster
(Reise-Muster)

2U Fabrikpreisen jtattl
Sie finden darunter die schönsten Kinder-
Schürzen die elegantesten Zier-Schürzen, die
praktischsten, vorteilhaftesten Kleider-, Blusen-
und Haus-Schürzen, kurzum, was die Kollektion
einer der bedeutendsten Fabrikanten bringt , zu
aufsehenerregend billigen Preisen.

Besichligen Sie unsere Schaufenster-Auslage mir unseren Ausnahme-Angeboten.
Schürzen-Verkauf nur solang- Vorrat, da diese Preise nicht nachzuliefern sind.

Knaben-Schürzen
aus Siamosen mit Tasche

Knaben-Schürze
mit bunter Spieltasche .

Soldaten-Schiirzen
neueste feldgraue Farben

Jier -Prinzeß -Träger-Schürze«
aus buntem Satin . nur

Zier-Prinzeß-Schür zen
aus Seiden -Satininvorneh . Färb , nur

Haus-Schürze
aus Siamosen . nur

dieselbe mit Volant und Tasche . .
Haus-Schürzen

extra breit und schwer, auch Trauer-
Siamosen .nur

Schwarze Haus-Schürzen
mit Volant und Tasche . . . . nur

Schwarze Blusen-Schürzen
gut sitzendes Fasson, schön verarbeitet

nur
Schwarze Klerder-S ^ürzen

mit Aermel, aus bestem Alpaka, extra
weit. nur

24»
44»
99»
65»
1.16

69»
85»
1.35
1.55
1.95
3.89

Besuche» Sie »ns ! — Besichtige« Sie vie Auslagen ! — Sie werveu Überrascht sei» !

Guggenheim & Marx,
Schlotzplatz. Km

x
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Die Ileitzige Nerts. ßSrfftssssts
y.  p . „ r _ Festungen im Weltkrieg igij

yt m Kuntt errfcHer AusfüKrunB eine

reizencke IKrKgsckenKmürlze
mit dem 42 ern.-Mörser hergestellt worden Breis SO Bk -

Witsbsdaitr Tsgblsll. Nead-AaSgabe. ZwelltS

Mm Luisenstr. 4
Wiesbaden

Tel. 1052»
G. m. b. H.

Verwendet
»Kreuz-Pfennig“

Marken
eu! Briefen, Karton uaw.

URO für Organisation— Einrichtung
und Führung von von Buchhaltungen
Geschäfts- Aufstellung von Bilanzen
büchern Bücher-Revisionen

Führung von
Geschäftsbüchern

Ueberwaehung
von Buchhaltungen

Steuer-Erklärungen
Steuer-Reklamationen

Immobilien¬
verwaltungen

E.
Bücherrevisor,

kaufm. Sachverständiger,
Teleton 1277.

Philippsbeigstrasse 25, 1.

Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gichi, Rheumat,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör. etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations-Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn. Durchstrabiung
(Systeme B. K. Müller-Zürich.
D. R. P. 137 986 und 148 967).

Schmerz- und gefahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Griechischen RstWStN
trinken

Per Flasche 1 Mk.. kl. Fla che 60
Schönfeld, Marktstr. 25, Tel. 4283

Petroleum überflüssig! ^
Empfehle Karbid-Tisch- mib Wandlampen.
Schönes Helles, weißes Licht. Billige Brennkosten. Vollkommen

ungefährlich. Lampen werden bei mir brennend vorgeführt.
Ang » Seel , Bahnhofstraße 6.

ts

wenden«ich stet? an

^jiotijdicr Hassiicamp
Medizinal -Trogerie

„Saurtas ".
Mauritiuöstrasj« 5,

neben r8.il. alla. 1729
—- JelepHon ~115. =

Neu !!! Neu !!!
Geschälte öcUörrte fialtnnien,
1 Pfd . 40 Pf . Prospekt gratis . Ver¬
sand nach auswärts 10 Pfd. 4 Mk.,
1 .Feldpostpak. Ananas 1 Mk., Aepfel,
Birnen , Trauben , Traubenrostnen,
Feigen, Kochäpfel 10 Pfd. 1.80, 1 Fl.
Griechischer Wern 1 Mk. Ostladen
_25 Marktstraße 25, Schönfel d.

k.Schellenbergr̂e
fiofbuchdruckerei
Wiesbadenz ass

liefert alle Druckfachen
für Bändel , Industrie und Gewerbe,
für den häuslichen und geielifchaU*
Iidien Verkehr, in jeder gewünschten
Husffaftung, in kürzester Zeit zu
mühigen prellen, hhhehbhbhhises

kLLKMKMLMLKKW
Ieueife maschinelle Einrichtungen. c Reiche

Huswahl In modernen Schritten, 3nitialen
und Zierraten. Q Trohes Papier-hager. y

. Eigene Buchbinderei und Stereotypie.

mit Mk . 5 —10,0ö0 Eiulage
für prima eingcführles hiesiges Engros-Geschäst, welches
laufende Heereslieferung hat, sofort gesuch.

Hochrentabele sichere Anlage. Offerten unter 881 an
den Tagbl.-Verlag.

Dringt euer(Bold zur MickrbsnK!tnh! |

OUkW-EktlM.
bester Ersatz für den teueren engl.
L.ieblg-Fleiscl)ertrakt . In Dos. 1 Pfd .,
H P,d ., % Pfd . su Originalpresten.
drobedose 10 Pf . Hanvtniederlage
samtlicher Fabrikate von Mohr u. Eo.,
Altona - Ottensen : Wilhelm Lang,
Frankcnstraße 11. Lieferung von
1 Pfd . frer ins Saus.  B1787

| Von der Reise zurück|
I Dr. Laser . I

Von der Reise zurück.
Lina Wiilmann

(Naturheilverfahren)
Bi smar ck r ing 38 , II.

^ ■ Aeusssrst billig

. Pfr
mit zirka d»r Hälfte des bis¬

herigen Stromverbrauchs.

Osram-Metallfadenlampen
in jeder Kerzenstärke.

Alfred Hack,
Luisenstrasse 46,

neben dem Rcsidonz-Theater.
Telephon 747. 188

Aufpolieren von Möbeln
u. Pianos , beste Empfehlung, billige
Preise . H. Schock. Frankenstraße 5.

Knopflöcher
8r llrinat- h.  Wllltärdedarf

fertigt an in jeder Größe n. Anzahl
Möller, Bahnhosstr. 20. Tel . 1799.

Damen-Salon Giersch,
Goldgasie 18 , Gckr Langgahfo,

empfiehlt sich im
Kopfwäschen mit Frisur a ] Mk.

Woeeadfl hiektr .Vibration -rnassage
lUll.golthv, Schönheitspfl . Nagelpfl.
AnnyKupfer, ärztl .gpr .,W eberg .23. 3

Einfa mitten ha us
mit 5 bis 6 Räumen , außer Küche,
Badez., Maus. u. Garten zu m. od.
fU kauf. ges. Off. m. Preis , Lage,
"s chreib, u. A. 211 a. d. Tagbl .-Berl.

Tiauer-Kleidei IITrauer-Bfusen
Trauer Mänfd Trader Stoffe
T-duer-Pöcke II Schleier-Oepe

Änderungen weiden noch
gleicnenTage erledigt;

Auiwahlsendungc.ibeicilwillicplFranh&Marx
/üchc.'vcZI Wiesbaden WsMMc

ZWUckli-Mtzrlihleii

„ Kleine Werkstatt,
Nahe Markt, zu mieten gesucht. Off.
mit Preis Westendstraße 15, Laden.
Küchenmädchen, >o. a. etw. kochenk..

gesucht.  Jentral -Hotel.

.Honig!
Garant , rein . Bienen -Bküten-Honig
berst 10-Pfd .-Dose franko Nachnahme
b.^Oual . 7.80 Mk., Auslese Ia Qual.
8.50 ML, Scheibenhonig (hell) 10.50.
Rlchtgerl. nehme zurück. F200c

Gcrh . Oltmer , Großimkerei,
Osters cheps 132 b. Edewecht iOldbg.1.

Latwcra , selbst eingekocht,
E gemein Zwetschen- u. Birnmark,
W - 50 Pf ., u. Ehäpfel , Pfd . 18 u.
20 Pf . Roonstraße 6, Frtsp . r.

Trockenes - W
Kikseri-Aiistiidchch.

kurz geschnitten, fein gespalten, per
Eentner 2 30 Mk., Sack 1 Mk.

Äug . Debus,
Blücherstraße 35, 2.

Gold. Damen-Uhr, mit Diamanten
besetzt, 45 Mk. Schwalb acher Str. 35.

Tlicht, selbständige
Monteure

für dauernd gesucht.
Elektrizitäts -Gesellschaft Wiesbaden.

. Ludw. Han sohn u. Co.

Tuchdrmker-L'ehrlillg
ucht, ept. sofort oder Ostern

_ Jos . Riegler, Blücherstraße 20.
Hausbursche b. dauernder Stell . ^

gesucht. Radfahrer bevorzugt. Karl
Blumer u. Sohn , Dampfschreinerei,
Dotzheimcr Straße 61._ B 17 96
2 tüchtige saubere Hausbursche» sof.
gesucht.  Vollmer . Friedri chstr. 37.

Verloren Sonntag
v. Bonisatiuskirchc, Weg Adolfsallee,
Herderstr., ob. Adolheidstr., Gürtel m.
stlberner Schnalle (Andenken). Des¬
halb bitte Finder gegen Belohnung
abzngeben Ade lheidstraße 96, Part.

Verloren
schwarzer Muff im K.-Frredr .-Ring
bis Bahnhof. Abzug, gegen Belohn.
Kaiser-Frie dri ch-Ring 47. Part . r._Entlausc«weißer Terrier
mit schwarzem Kopf und dünnem
weiß. Scheitel, 2 Steuermarken am
Brustgurt . Abzug, gegen gute Bel.
Pension Heinsen, Gartenstr aße 18.

Dobermann entlaufen,
ttm gefl. Nachricht bittet A. Franke,
Blumcn handlung, Miäielsber g 26.

Wolfshund entlaufen,
ohne Halsband . Gegen Belohnung
abzugeben Thelemannstratze 1. Vor
Ankauf wird gewarnt.

Den Heldentod fürs Vater»
land starb am 25. Januar
bei einem Sturmangriff in
Frankreich mein herzens¬
guter Mann,

MM ms,
im 2.  Nass . Pionier »Bat.

Nr. 21.
In tiefer Trauer:

Glisadethe Dnds,
geb. HutflieS,

Hellmundstraße 33.
Wiesbaden. 8. Febmar ISIS.

Rheindürkheim, Kemel.

Hiermit allen Freunden u.
Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß am Freitag , den
5. ds. Mts ., unser lieber guter
Vater , Bruder . Schwager,
Onkel und Großvater,

Kndwrg Schultz,
Bildhauermeister,

nach langem, schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 53 Jahren sanft
entschlafen ist.
Die trauernd .Hinterbliebenen

Eugen Äier u. Fran.
Jsabclla , geb. Schnitz.
Ludw g Schultz.

Wiesbaden, Blücherstr. 3,
Darmstadt, New-Uork.

Die Beisetzung hat bereits
in aller Stille statt gefunden.

_Goldene  Herrcn -llhr 60  Mk
Schwalbacher Straße 35. Nhrenladen.

Bnllantring 65 Mk. Anzus.
Schwalb acher Straße 35.  Uhrenladen.

Perl -Schlipsnadcl m. 1 Perle 25 Mk
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

Wegen Aufgabe des Ladens ca. 15
U-l'crzieher. Ulster lneu), ä 12  und
am.  an ' ü!r£- Gelcgenheitskaufh.
Ecke Mauritius - u. S-liwalbach

Gut erb. Stutzflügel Blüthner)
w 2 sehr gute Pianos billig zu verk
Gelegenheitskaurhaus Ecke Mau-
rrtius - und Schwalbacher S trotze

m. Spiral-
u. Wvllmatr. Serm.ännftraße 26. 1 r

Ein sehr gulerhallcncs

zu verkaufen. Anfragen unter K. 880
an den Tagbl.-Verlag.
Mümlm,  SololitOST

k. Ehr. Meininner,
Schwalbach er  Straße 47, Laden._

Altes Zinngeschirr Kilo 2 Mk.
wird angek. Westendst ra ße 3, im Hof.
Gut erh. Motorfahrrad u. Fahrrad
u kaufen gesucht. Gefl. Off. mit
reis Postschließfack 102, Wiesbaden.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse wurde Samstag
abend 51l2 Uhr meine liebe, treusorgende Gattin , unsere gute
Mutter , Schwester, Schwiegermutter , Tante und Großmutter,

Frau Wilhelmine Trost , geb KouMo » .
in ihrem 64. Lebensjahre von ihrem langen Leiden durch einen
sanften Tod erlöst.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Hart Trost u. Kinder,

Blücherstraße 12 — Grabenstraße 14.
Wiesbaden , 8. 2. 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag 3Va Uhr auf dem Süd-

friedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am 6. Februar starb nach längerem Leiden meine liebe

Frau , Mutter und Schwiegermutter,

Eva Schutt,
im Alter von 64 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Witts. Schutt und Kinoer.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 10. Februar,
nachmittags 3 Uhr, vom Süd friedhof aus statt.
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Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft nach kurzer , schwerer Krankheit

unser geliebtes Kind und Nichtchen,Hermine.
Bierstadt, den 7. Februar 1915.

In tiefer Trauer:

Dr. med. Paul Seebens, z. Zt. im Felde.
Mathilde Seebens, geb . Schneekloth.
Lisbeth Seebens. Hilde Seebens.
Ingeborg Seebens. Henriette Seebens.

Beerdigung in aller Stille.
Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend verbeten.

Es starb den Heldentod fürs Vaterland bei einem nächt¬
lichen Sturmangriff am 30. November in Rußland unser innigst»
geliebter Sohn , unser unvergeßlicher Bruder , Enkel, Neffe und
Vetter,

Ernst Welkenbach.
Kriegsfreiwilliger im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 223»

im blühenden Alter von lg Jahren.

In tiefer Trauer:
Familie Ludwig Welkenbach.

Bierstadt» den 8. Februar 1915.
Wilhelmstraße 10.

81a11 jeder besonderen Mitteilung.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß

mein lieber Mann,

Karl von Fröndenberg lind Proschlitz,
Major z. D., Ritter des Eisernen Kreuzes,

des Johanniter -Ordens pp.,

heute nach langem Leiden sanft entschlafen ist.
Die trauernde Gattin:

Margot, geb. Freiin von Borcke.
Wiesbaden , den 7. Februar 1915.

Wilhelmstraße 18.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 10. Februar , vormittags 11 Uhr , von
der Leichenhalle des Südfriedhofs statt . , 189

Heute Nacht erlöste nach langen, mit großer Geduld ertragenen
Leiden, ein sanfter Tod unsere geliebte Schwester , Schwägerin , Tante , Groß¬
tante und Freundin,

Frau Gelieimrat

Auguste Pattberg,
geb. Wagner.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau H. Sebaldt, geb. Wagner.
Frau Maria Wagner, geb. Wagner.
Frau Charlotte Fabian, geb. Sebaldt.
Freifrau von Humboldt, geb. Wagner.
Dr. med. Paul Wagner.
Hauptmann d. Res. Max Wagner, z. Z. im Felde.
Fanny Wagner.
Baronesse Ottilie v. Bistram.

Wiesbaden , den 8 . Februar 1915.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, den 10. Februar , nachmittags
Z'/z Uhr , im Trauerhause Adolfsallee 28,11, statt . Daran anschließend die
Einäscherung auf dem Südfriedhof . • 191

Gestern abend 71/, Uhr entschlief sanft nach kurzem, aber
schwerem Leiden mein mniggeliebter Mann , unser lieber, fürsorg,
licher Vater , Bruder , Schwager und Onkel,

veter Kau,
p  Lackierer,

versehen mit den heiligen Sterbesakramenten.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Kuuiguude Rau . geb. Widerstein,

nebst Kinder «, Heinrich u. Helene.
Wiesbaden (Steingasfe 1), Bad Ems.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 9. Februar 1915,

nachmittags 2l/ t Uhr , vom Südfriedhof aus statt.

Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß es Gott den:
Allmächtigen gefallen hat,
meinen neben guten Mann,
den guten Vater in. Kindes,
unseren guten Bruder und
Schwager, Herrnftmm  Frischeisen,
im Alter von 28 Jahren zu
sich zu rufen . ,'im Rainen der trauernden j

Hinterbliebenen:
Frau Elise Frischeisen

u. Kind. Geschw. Frischeisen.
Wiesbaden, den 8. 2. 1913.

(Adlerstraße 26).
Die Beerdigung findet an:

Dienstag 4 Uhr auf dem |
Südfriedhof statt.

lg

Statt besonderer Anzeige.
Am 6. Februar entschlief sanft, wohl¬

versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im
76. Lebensjahre, unsere liebe Schwester und
Tante, Fräulein

Clara Travers.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Therese Biesinger Wwe.,
geb. Travers.

Wiesbaden, 6. Februar 1915.

Das feierliche Traueramt findet am Dienstag,
den 9. Februar , vormittags 9.30 Uhr, in der
St. Bonifatiuskirche statt . Die Beerdigung am
gleichen Tage nachmittairs 8 Uhr von der
Trauerhalle des alten Friedhofs nach dem

Nordfriedhof. fsw

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft an einer Herzlähmung

unsere liebe Mutter,

Frau Pauline Becker,
geb. Schaefer,

im nahezu vollendeten 74. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Prof. Dr. Rudolf Becker,
Bankdirektor Hermann Becker,
Prof. Dr. Wilhelm Martin Becker.

Darmstadt u. Wiesbaden, den 6. Febr . 1915.

Die Beisetzung findet in Gernsheim am
9. Februar um 4 Uhr statt.

Danksagung.
Schmerzerfüllt sagen wir Men , die an dem uns so schwer

betroffenen Verluste unseres lieben Sohnes,

Heinrich,
so herzlichen Anteil nahmen, innigsten Dank.

Familie Veter Schlink,
Steingasse 27.
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